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Montag, 5. Juni 1944-

I ^ S T R Ä S E I N E E R B I T T E R T E S C H L A C H T Ö S T L K H Panzertruppen West 

V O I L R O N L I S L I N V O L L E M J J A N A E 

;sscheln W- :« 
Kutno. ist ««" 

^AmtsMvmW 

IL8J.tCr den italienischen Feldzug ins Auge 
."""."pjaiiin'ä,011"' erklärt Hauptmann F. O . Miksche 
iadt und s' 1 ] ' * , Londoner Zeitschrift „Picture 
nstag, dem 

in 
Post" und 

Invasion Italiens »V c ' e n B c w e ' s d n . daß die .. 
«kehren: ^.js»lallen Gesichtspunklen aus als Fehlschlag 
'JgK^0

A
 1 7 . 0 0 ' j f die alliierte Kriegführung zu bezeichnen 

1 5 6 . 4 5 7 , , i } i ' r i seitenlangen Auslührungen stellt Haupt-
iVnn'IVOO *XUn Miksche, der bereits in Spanien .gc-
1 0 I : 5 . 4 5 l i a t - u - a - , e s l : " D a s 9 r o f i e Z i c l d e r 

18'.45'iT^^Jptegje ist es, die Hauplkrältc des Feindes 
T Vernichten. Das ist in Italien unmöglich. 

' Alli ierten versuchten die italienische 
pflinie durch Frontalangriffe in Bewegung 

Zimmer und bringen, aber es wurde .kein Durchbruch 
UurdS1KUch'. 1 ' l e , t : Selbst die Einnahme von Rom würde 

L 7

U N "I Kriege keine entscheidende Wendung ge-
Bad und & K Die wichtigste geographische Tatsache 

sc. Sladtmi' s| e h t 

darin, daß die lombardischc Ebene 
.1"Fstaid"tC ? 6 0 0 k m n ö r d l i c h von Rom liegt und daß 
; r a____^-- dahinter wiederunv die fast unpassierba-
rioniyioVK ' Alpen erheben. Deshalb würde selbst die 
1 ebensolche ^ ' t z u n g ganz Italiens nicht entscheidend U_k z j—"pitil?' Der Feldzug in Italien ist jedenfalls kein 
^wohnune t̂( | l«i z j u | . e j n e w a n r e Zweite Front." 

..LH 
tzes 

ZU 
LE 

MATRATZE, 

und gebr. 
l l . . Leipzig, 

iger, Ado" 

nrlch-Straße 

Von Banditen ermordet 
Schanghai, 4. Juni. General Huanglawci 

, Wie Centralpreß meldet, am 31). Mai in 
N r Wohnung von Banditen niedergeschos-Ä ü F E 

1 olK1"1^ e r ' a 9 a m • ' u n ' s n i " e n Verletzungen. 
1 ^NTEFKV B , l j » r SBjährige Geneal lebte im Ruhestande und 
' ZU » c , l l,T r ^is zum letzten Jahr Oberbefehlshaber der 

Mo»»' r«ngtunger Provinzarmee und des Militär-
der chinesischen Nationlregierung. 

T F eue Liste schändlicher Neutralitätsverletzungen 
erlin, 4. Juni. Am 23. Mal veröffentlichte 
Oberkommando der Wehrmacht eine Zu-

•jjjti^rnenstellung von einwandfrei erwiesenen 
ll'lterrechtsbrüchen, deren steh die Briten und 

damerikaner in Italien schuldig machten, 
"e r von britischer, noch von nordaraerika-

T crier Seite ist bisher eine Stellungnahme zu 
rlnrcn. At" l l , 'v. 8 < ! r Anklage eriolgt. Heute veröffentlicht 

O R E N 

" *™ 8«r Ankl .. 
<ji 'Oberkommando der Wehrmacht eine Auf-

die Leb«"!,! 1 'ting von neutralen Schilfen, die seit dem 
amen oito 5,,, Jjmi,ar 1943 bis Anfang Mai 1944 durch eng-
cebiten tttfy ^'amerikanische See- und Luftstreitkräfte 

Über alles Lob erhabene Leistung des deutschen Soldaten 
schlugen sich dann mitten durch den Feind'zu 
den eigenen Linien durch. 

Zur gleichen Zeit erneuerten die Anglo-
Amerikaner ihre Versuche, aus dem Raum von 
Valmontone weiter nach Nordosten vorzusto­
ßen. Sie setzten zu diesem Zweck schnell her­
angeführte neue Panzerkrüfte ein, die jedoch 
durch die panzerbrechenden deutschen Waffen 
so hohe Verluste erlitten, daß alle Durchbruchs­
versuche aul der Linie Zagarolo—Palestrina— 
Cave zum Erliegen kamen. Infolge der ständig 
hin und her wogenden Kämpfe konnte die ge­
naue Zahl der am Sonnabend in diesem Ab­
schnitt vernichteten feindlichen Panzer nicht 
ermittelt werden. Die feindlichen Truppen- und 
Panzeransammlungen wurden während des 
ganzen Tages sowie in der Nacht zürn Sonntag 
von unseren Kampf- und Nachtschlachtlliegern 
angegriflen. Vor dem Angr i l l der Ju 88-Ver-
bände leuchteten die Verbandsführer die be­
fohlenen Ziele aus, so daß besonders in der 
Ortschalt Labico, in Valmontone sowie auf der 
Via Caselina dem f^eind schwere Verluste zu­
gefügt wurden. Auch zwischen Valmon­
tone und Colonne erlitten die Anglo-Amerika­
ner durch zahlreiche Splitter- und Brandbom­
ben unserer Machtschlachtflieger erhebliche 
Ausfälle. • . . 

Im Bcrggelände des Val Roveto, südöstlich 
Balsorano, führten Verbände der britischen 
8. Armee nach heiliger Artillerievorbereitung 
wiederholt starke Angritfe gegen unsere Stel­
lungen. Wie schon bisher, so wurden auch dies-

Berlin, 4. Juni. An der italienischen Front 
kam es am Sonnabend im Küstcnabschnilt des 
Tyrrhenischen Meeres zu keinen größeren 
Kampfhandlungen. Unsere Truppen vollzogen 
hier die vorgesehene Absetzbewegung auf den 
Tiber-Unlerlauf, ohne hieran vom Feinde wirk­
sam' behindert werden zu können. Dagegen 
ging das erbitterte Ringen in den Albaner Ber­
gen selbst, in deren Ausläufern sowie in der 
Carnpagna den ganzen Tag weiter. Besonders 
schwer waren die Kämpfe bei RocCa di Papa 
und um den Monte Cavo. Von stärkstem Ar-
lilleriefeuer unterstützt, stürmten die feind­
lichen Truppen fast ohne Unterbrechung gegen 
diesen Bergstock an, der von seiner deutschen 
Besatzung derart zäh verteidigt wurde, daß'die 
anglo-amerikanischen Angriffswellen immer 
wieder unter schweren Verlusten zurückflu­
teten, bis es ihnen schließlich gelang, die deut­
sche Besatzung abzuschneiden. Aber selbst 
noch zu diesem Zeitpunkt dachten die deut­
schen Verteidiger nicht daran, den Widersland 
aufzugeben. Sie hielten ihre Stellungen, bis die 
letzte Munitionsreserve verbraucht war, und 

hedffl hing von neutralen Schilfen, 
"p,l. J'nuar 1943 bis Anfang Mai IS 
gciiil ^'amerikanische See- und I 
ße ' ' 'Jenkl oder schwt 

- ^ j jjm 18. 1. 43 der 
, lautend »J'li ä'.1'1»" vor Hol lani 
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*enkt o d e r s c h w e r b e s c h ä d i g t w u r d e n : 
Arn 18. 1. 43 der schwedische Frachtdampfer 

Hol land durch Bombentref fer ver -
_er spanische Frachtdampfer 

Ö D B ? Ast lgnrraga" Im Mi t t e lmeer durch U-Boot 
•e*nkt; am 8. 3. 4 3 der spanische Frachtdamp- ' 

im G ö l l von I^yon durch U-Boot ver -
3. 43 der schwedische Frachtdampfer 

V I « , ? * ' noru" Ä?."10«" der Nordsee torpediert und ver-
1„ ,h . .h roc* * , . «? ! ^ m 4. 4. 43 der spanische Frachtdampfer 

Seh'"''!?, I s ' d o r " bei Kythnos durch U-Boot versenkt; HT ODER 
eni" i^i l»! ' 4 ' "43 der spanische Frachtdampfer „Castl l lo 

R^mirckstr. J t BT« Alleuzro" vor der spanischen Küste durch 
entkommen. , , K?t versenkt ; a m 14. 4. 43 der schwedische 
" . l u ' i i m n . M i "ji «Udnmpler „ T o n i " in der Nordsee durch Flug 

oüadensl»1" J S,* anReVrlffen und beschadlst; am 17.4.43 de: 
l a u S W a r t Dl a i ' ' Ä l e s l s c h e .Fraeludampfer „Santa I r e n a " I m HA 

CKSTRAßE 

i THEATER 
um gr. 
n. 
Spruner. 

am 1. 
in Scbillstr 

Jäartolo" 
a m 12. 

gegriffen und beschadlst; am 17.4.43 der 

*lmeer durch U-Boot versenkt ; am 18. 4. 43 
„Dua lepe" Im 
versenkt; am 

türkische Frachtmotorschiff 
5"arzen M e e r torpediert und 
* . . , > i i . . . . . . . . .' 

c n "BelgJ"»̂ ' 
het der Insel Serfo» durch FluBzeug versenkt ; 

..«• s. 43 der schwedische Frachtdampfer „U ls -
— f " In der Nordsee durch Flu«zeug schwer be-

cn in der , | I I JE ; t l 'K t ; am 29. S. 43 der spanische Frachtdampfer 
5 . stehen*' BFAJWI" vor der Insel Skopelos durch U-Boot a n -

»ird gebcie». TrTjlllten und beschlidlgt; am 1. 7. 43 der schwe-
en: Bernho"1 F rachtdampfer „Bern lc la" vor Hol land 

Flugzeug angegriffen und _be«*h«dlBt; am 
n '*< lK' 4 3 das türkische Motorschiff „ T a y y a r i " i 

Sit Bosporus durch U-Boot angegriffen und 
Ahzugel''l'JKJ'; am 23. 7. 43 das türkische Motorschiff . . G i n 

P*i Jk 

ver-
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vor K a r a - B u r u n durch U-Boot versenkt; 
-• 7. 43 der schwedische Frachter „Gapern" 

'*r Nordsee durch Flugzeug verdenkt; am 

28. 7. 43 der schwedische Frachtdampfer „ H i l d u r " 
in der Nordsee durch Flugzeug schwer beschädigt; 
a m 25. 8. 43 der türkische Dampfe r „ Y l l m a z " im 
Schwarzen Meer durch U-Boot versenkt ; a m 
26. 8. 43 das türkische Motorschiff „Vcrv lske" vor 
dem Bosporus durch U-Boot angegriffen und ver­
senkt; am 2. B. 43 das schwedische Tankmotorschif f 
„Svea Reuter" In der Ostsee durch Flugzeug be­
schädigt; am 9. 9. 43 der schweizerische Fracht ­
dampfer „ M a l o y a " in der Nähe von Korsika durch 
U-Boot angegriffen und versenkt ; am' 3. 9, 43 das 
Ulrklscho Motorschiff „ K U l o m o r " #n der Agäls 
durch nordamei ikanlschcs Flugzeug beschädigt; 
am 9. 10. 43 der schwedische Frachtdampfer „ A k 
F e r n s t r ö m " In der Ostsee durch Flugzeug ange-
Kil f fen und versenkt; am 26. 11. 43 das türkische 
FrachtmotorschlfT „Issanl H u d a " in der Nähe von 
S m y r n a versenkt ; a m 6. 12. 43 der schwedische 
Frachtdampfer „Hrandada" In der Nordsee durch 
Flugzeug schwer beschädigt; am 16. 12. 43 der 
schwedische Frachtdampfer „ G r l m " in der N o r d ­
see »durch Flugzeug beschädigt; am 19. 1. 44 der 
türkische Postdampfer „ T r a k " im M a r m a r a m e e r 
versenkt ; am 7. 2. 44 das schweizerische RotKreuz-
schiff „ W i l l i " In Chios durch Flugzeugangriff be­
schädigt; am 6. 3. 44 der schwedische Frachtdamp­
f e r „ D i a n a " In der Nordsee durch Flugzeug ver ­
senkt ; am 30. 3. 44 der türkische Frachtdampfer 
, , K r o n " nördl ich R H O D O S durch U-Boot versenkt ; 
am 19. 4. 44 der spanische Frachtdampfer „Jose 
I l lueca" vor der südfranzösischen Küste durch 
Flugzeug versenkt; am 19. 4. 44 das schwedische 
Rotkreuzsehlff „ E m b b a " vor der südfranzöslschen 
Küste durch Flugzeug versenkt; am 22. 4. 44 der 
Schweizer Frachtdampfer „Chasseral" vor der 
RhonemUndung durch Flugzeug angegriffen und 
beschädigt! am 6. 5. 44 das Schweizer Rotk reuz ­
sehlff , \Christ iana" auf der Heede von Sete durch 
Flugzeug angegriffen und beschädigt. 

In allen 34 Fällen erfolgten die völker­
rechtswidrigen Angriffe durch anglo-amerika-
nische Flugzeuge bzw. Seestreitkräfte, haupt­
sächlich Ü-Boote. Die angegriffenen Schiffe 
waren ausnahmslos den Vorschriften entspre­
chend deutlich als Fahrzeuge neutraler Staa­
ten gekennzeichnet; die Rotkreuzschiffe trugen 
weithin sichtbar das Zeichen der Genfer Kon­
vention. 
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Unter den Trümmern 
S f a h r e n Gebirgen türmen sich die Motpren der abgeschossenen anglo-amorlkanlschen Flugzeuge. 
J "eeon die Herzen der feindl ichen Maschinen, die Cyclone-Motoren der „B-17", die Wr lght -
i . l o » e der .Llberator" und die Mer l ln-MotoVen der „Wel l ing ton" , zerbeult und zerschlagen, un ­
hei lbar gewordener Stahl und nutzloses BlecU. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Boger, H H ) 

mal vorwiegend neuseeländische Truppen ein­
gesetzt, die im Abwehrfeuer unserer Waffen 
empfindliche Verluste erlitten, ohne einen nen­
nenswerten Erfolg erzielen zu können, 

Die Leistungen des in Italien kämpfenden 
deutschen Soldaten aller Waflen, der in der 
ununterbrochenen Abwehr des feindlichen 
Massenansturms fast unvorstellbare körperliche 
Anstrengungen erträgt und durch das feind­
liche Trommelfeuer und ständige Luftangriffe 
starken Belastungsproben ausgesetzt ist, sind 
über alles Lob erhaben. Immer wieder stellt er 
den unter Einsatz stärkster materieller Mittel 
und seines gesamten Völkergemiseiies angrei­
fenden, Feind zum Kampl. Seit über drei Wo­
chen trotzt er den anglo-amerikanischen Ver­
suchen, die deutsche Abwehrfront aufzubre­
chen. Jeden Meter Boden muß der Feind mit 
schweren Verlusten bezahlen, die ihn um so 
härter treflen, als seirje Nachschublonnage 
durch die Invasionsvorbereitungen stark in An­
spruch genommen ist. 

Der Schwarzhandel blüht 
Genf, 4. Juni. Der wirtschaftliche Nieder-

ganq in den Staaten Amerikas habe bereits 
keine Grenzen m*hr, heißt es in den Berichten 
aus Mittelamerika. Daß in den Vereinigten 
Staaten der Schwarzhandel blüht, 6ei ange­
sichts der dort üblichen Wirtschaftsmethoden 
sehießlich nicht weiter verwunderlich, daß aber 
in Viehzuchlländern wie Mexiko, Costarica und 
Nikaragua aul normalem Wege nicht einmal 
mehr Fleisch zu erhallen sei, könne man nur 
darauf zurückführen, daß die • Behörden ent­
weder unfähig seien oder aber mit Spekulan­
ten und Schiebern zusammenarbeiten. In Mexiko 
beispielsweise sei eine staatliche Organisation 
für die Fleischversorgunfj geschalten worden, 
die die Verpflichtung habe, der Bevölkerung 
der mexikanischen Hauptstadt monatlich 
14 00J Schlachltiere zur Verfügung zu stellen. 
Der normale Fleischverbrauch habe 24 000 
Tiere im Monat betragen, und, da es in Mexiko 
genügend Schlachtvieh gebe, liege das Schwarz­
handelsgeschäft auf der Hand. 

Vori Hauptmann Wllh. Ritter von Schramm 

Je länger der Krieg dauert, um so größere 
Bedeutung gewinnt die Panzerwaffe. Schon 
der Westleldzug hätte vielleicht eine andere 
Wendling genommen, wenn es die damaligen 
Alli ierten verstanden hätten, ihre an sich be­
trächtlichen Panzerverbände sinnvoll einzu­
setzen. Seit dem Westfe'dzug sind vier Jahre 
vergangen. Seitdem sind wahllose neue Pan­
zerschlachten von deutschen Soldaten geschla­
gen worden, später gegen oft übermächtige 
Feinde. Die deutschen Verfahren sind von den 
Gegnern nachgeahmt und zum Teil mit Erfolg 
übernommen worden; einen wesentlichen Vor-
sprung hat aber trotzdem die deutsche Panzer-
waffc bis heute behalten und behauptet, und 
zwar in materieller wie in personeller Be­
ziehung.' Vor allem dank der Initiative ihres 
Generalinspekteurs, des Generalobersten Gu-
derian, ist sie immer noch weiter ausgebaut 
worden. 

Für den bevorstehenden Kampf im Westen 
hat die oberste deutsche Führung ihre Lehren 
sowohl aus dem Westfeldzug wie aus den Ab­
wehrschlachten im Osten und in Italien gezo­
gen. Heute gilt ihr die stark befestigte Küsten­
zone als die eine Basis, auf die sich die deut­
sche Abwehr im Westen stützt, doch auch das 
andere schlachtenentscheidende Kampfmittel 
ist von ihr in großem Umfang bereitgestellt 
und damit das deutsche Abwehrsystem erst im 
ganzen vollendet worden: durch den Auf­
marsch und die Bereitstellung starker Panzer­
verbände hinter den ständigen Befestigungen 
im Westen. Zu dem mehr passiven Element 
der Küstenverteidigung in den Bunkern und 
Panzerwerken ist also auch das aktive Ele­
ment unserer Abwehrwaffe hinzugekommen. 

Der deutschen Mentalität entsprechend, 
konnte wohl nie ein Zweifel darüber bestehen, 
daß ein wesentlicher Teil der Abwehr auch 
im Westen angriffsweise geführt werden soll. 
Für die Gegenangriffe, für eine schnelle 
Schwerpunktbildung den feindlichen Lan­
dungsversuchen entsprechend, für eine ra­
sche Zusammenfassung von Feuerkraft an be­
drohten Punkten, hält deshalb die deutsche 
Führung schnelle, gepanzerte Kräfte bereit, 
die den etwa eingedrungenen Feind sofort 
isolieren, einschließen und mit dem massier­
ten Feuer zudecken können; denn bei einem 
Landungsversuch hat der Gegner nach der 
Natur der Dinge nun einmal im ersten Mo­
ment die Vorhand. Weil der Feind sich ja 
ziemlich frei den Raum seines Angriffs wählen 
und dort, seinen Mitteln entsprechend auch 
unter Umständen eine gewaltige Ubermacht 
einsetzen kann, muß der Abwehrende um so 
mehr darauf bedacht sein, möglichst schnell 
einen Ausgleich herbeizuführen. Für diesen 
Zweck stehen heute auf unserer Seite, starke 
Panzereinheiten, Sturmgeschütze auf ' Selbst­
fahrlafetten, Schützenpanzerwagen u. a. mit 
den entsprechenden Krallen zum raschen Ein­
satz bereit. Der Hauptgegner der Panzerwaffe 
im Westen ist aber nicht einmal der an der 
Küste landende Feind. Denn die Kampfkraft 
unserer Befestigungen' vermag nach mensch­
lichem Ermessen selbst nach schweren Luft­
angriffen auch eine vielfache Übermacht auf­
zuhalten. So wird denn auch die Masse der 
deutschen Panzerverbände weniger gegen die 
Landungsversuche von See her, sondern ge­
gen die aus der Luft, also die feindlichen 
Luftlande- und Fallschirmtruppen bereit gehal­
ten. Gegen sie wird-sich der deutsche Panzer­
einsatz vor allem richten, und zwar sowohl 
an der Küste wie in den weiter rückwärts ge­
legenen Gebieten. Es gibt zwei Möglichkeiten 
feindlicher Luftlandungen größeren Stils,, mit 
denen wir hier im Westen zu rechnen haben; 
eine taktische (Landung hinter den ständigen 
Befestigungen, um diese gleichzeitig von See 
und von Land her anzugreifen, und vielleicht 
auch eine operative weit und tief im franzö­
sischen Hinlerland, um dort Luftlandeköpfe 
zti bilden, sie laufend zu verstärken und 
schließlich so eine Operationsbasis mitten im 
Lande zu gewinnen. Beide Arten der Lultlan-
dung, auch beide gleichzeitig, sind möglich 
und gegen beide Vorsorgen getroffen. 

Aus begreiflicheii Gründen kann hier nicht 
gesagt werden, was Ndie deutsche Führung im 
einzelnen gegen feindliche Fallschirmjäger 
und Luftlandetruppen plant, bzw. welche zu­
sätzliche Überraschungen sie gegen sie vor­
bereitet. Jedenlalls hatte sie Erlahrung, Mittel 
und Zeit genug, die verschiedensten Möglich­
keiten der leindlichen Luftlandungen durch­
zudenken und entsprechende Gegenmaßnah­
men zu treffen. Jedenfalls aber sind es in er­
ster Linie die deutschen Panzerverbände, die 
die Aufgäbe haben, den aus der Luft gelande­
ten Feind zu -stellen, einzuschließen und zu 
vernichten. Es wird diesem Feind dabei nicht 
leicht sein, vor allem nicht unmittelbar nach 
der Landung, bei aller sonstigen Materialüber­
legenheit dem deutschen Angreifer annähernd 
gleichwertige Waffen und Kräfte entgegen­
zustellen; denn nach dem bisherigen Stand 
der Technik können auch mit den stärksten 
und größten Flugzeugen nur zusammensetz­
bare leichte Geschütze und leichte Panzer be-' 



Bieten? —nein fordern! 

K a r i k a t u r : M ü c k e / Dehnen-Dleri6t 
„Und was, Jonathan, bietest du für Indien, 

Ägypten, Zypern, Malta, Gibraltar..." 
„Bieten? Ich bin gewöhnt zu fordern und 

dann. . . zu verrechnen!" 

Stalins Straßen — mit Menschenleben gepflastert 

fördert werden. Die geringe Panzerung und 
Bewegungsiähigkeit luflgelandeter Truppen ist 
Überhaupt die Achillesferse aller operativen 
Luftlandeversuche. Freilich hat die Panzer­
waffe auch selbst einen gefährlichen Wider­
sacher: die starke Luftwaffe der Feinde. Die 
deutsche Führung ist realistisch genug, diese 
Talsache entsprechend in Rechnung zu stellen 
und darauf weitgehend Bedacht zu nehmen. 
Sie weiß genau, was laufende Bombenangriffe 
gegen Straßen, Verkehrsknotenpunkte und 
Nachschublinien bedeuten und wie sie größere 
eigene Operationen hemmen können. Die Be­
wegung von größeren Panzerverbänden wird 
sich infolgedessen anders vollziehen als etwa 
Im Osten, auch der aktive und passive Luft­
schutz dabei eine ganz andere und sehr viel 
größere Rolle spielen. 

Die Natur vor allem des sommerlichen 
Frankreich kommt unseren Absichten entge­
gen. Sie ist, mit Ausnahme der Bretagne, mit 
ihren hervortretenden Felsen und zahlreichen 
Steindämmen, und abgesehen von einzelnen 
Küstenstrichen, wo Kanäle und Wassergräben 
die Panzerbewegungen hindern, in den in 
Frage kommenden Landstrichen panzergün­
stig, weil ausgedehnte Waldgebiete und Ge­
birge mit eingerissenen Schluchten iehlcn. 
Andererseits ist das Land so bedeckt und 
reich an Hainen,1 Obstgärten, Parkanlagen, 
Bäumen und Buschwerk, überhaupt an Be­
bauung — etwa im Gegensatz zu den Step­
pen der Ukraine —, daß es genug Gelegenheit 
zur Tarnung und gedeckter Bewegung ge-

' schickt geführter Panzerverbände bietet. Auch' 
außerhalb der Hauptstraßen werden sie sich 
auf dem dichten Wegenetz Frankreichs schnell 
und unauffällig bewegen und im allgemeinen 
sorgfältig . getarnt versammeln können. So 
werden besonders schnelle SpezialVerbände 
den luftgelandeten Feind auch tief im Hinter­
land stellen können. Die feindlichen Luftlande­
truppen, von denen der Laie oft Wunderdinge 
erwartet, können also wohl auch das' Innere 
Frankreichs und seine blühenden Fluren vor­
übergehend aufs neue zum Kriegsschauplatz 
machen und sie vielleicht in eine Wüste ver­
wandeln, aber vielleicht wird sich der Westen 
andererseits auch ein zweites Mal als das 
klassische Land der deutschen Panzerwaffe er­
weisen. 

Die operative Abwehr Im Falle von Kämp­
fen wird jedenfalls in der Hauptsache mit von 
deutschen Panzerverbänden getragen. Sie 
stehen daiür in beträchtlicher Stärke bereit. 
In diesen Tagen haben sie auch den Besuch 
des Generalobersten Guderian empfangen, der 
sich ihre Übungen ansah und noch letzte Ver­
besserungen veranlaßte. Sie sind aus jungen, 
ausgewählten Verbänden ebenso zusammen­
gesetzt wie aus kriegserfahrenen, die sich im 
Osten besonders bewährt haben. Es kann 
auch gesagt werden, daß die Zahl ihrer Pan­
zer bei weitem die übertrifft, denen 1940 die 

Bukarest, 4. Juni. Seiner großen Zähigkeit 
und Widerstandskraft verdankt der Kesselflik-
ker Aurel Dolea aus Cinisauti sein Leben. Völ­
lig erschöpft und in Lumpen gehüllt fanden ihn 
rumänische Soldaten an det Front bei Orhei. 
Fingerdicke Striemen bedeckten seinen ganzan 
Körper, die darauf schließen ließen, daß er mit 
Peitschen geschlagen worden war. In einem 
rumänischen Kriegslazarett erholte sich Dolea 
von seinem Leiden und konnte über das 
Schicksal seiner crandsleute berichten. Seine 
Worte sind ein weiterer Beweis für die Aus­
rottungsmethoden der Bolschewisten, die sie 
gegenüber der wehrlosen Bevölkerung an­
wenden: 

„ In unserem Dorf", so erklärt Dolea, „er­
schien ein Kommando NKWD.-Truppen und 
holte zwangsweise alle männlichen Einwohner 
zwischen 15 und 61 Jahren aus den Häusern 
heraus. Jeder von uns durfte nur ein kleines 
Päckchen mitnehmen. Man trieb uns nach dem 
zehn Kilometer entfernten Vahvatini, Hier 
wartete bereits eine große Menge, unter- der 
ich viele Bekannte und Freunde aus den Orten 
Cuzovca, Cacalniceni, Bircovo und Rezina traf. 
Niemand wußte über das Warum und Wohin 
Bescheid. Als ein weiterer Zug eingetroffen 
war, gab ein Offizier den Befehl zum Abmarsch. 
Vorher hatte man uns die ärmlichen Päckchen 
abgenommen. Ungefähr 2000 Menschen gingen 
einem schrecklichen Schicksal entgegen. Hin­
ter Vahvatini <iuf der gegenüberliegenden Seite 
des Dnjestr wurden wir in Kolonnen eingeteilt 
und zum B a u einer Straße nach der 70 Kilo­
meter entfernten Stadt Balta gezwungen. 

Die Kolonnen mußten Wald roden und 
Sümpfe trockenlegen. Schwer bewaffnete Po­
sten sorgten dafür, daß keine Pause entstand. 
Für Verpflegung und Unterkunft hatte jeder 
selbst zu sorgen. Da aber in dieser Wildnis 
kaum etwas EUbarejs aufzutreiben war und wir 
schon nach ein paar Tagen vor Hunger keinen 
Axthieb mehr verrichten konnten, muteten 
uns die Aufseher zu, unsere inzwischen an Ent­

kräftung gestorbenen Toten nicht zu begraben, 
sondern zu essen. Lieber wollte wir jedoch 
Hungers sterben, als unsere toten Kameraden 
verzehren. Nach vier Wochen waren von den 
2000 Menschen kaum mehr als einige hundert 
am Leben. Immer neue Arbeitssklaven kamen 
hinzu. Kolbenhiebe waren unser Lohn. Schon 
bald erhielt die Baustelle den Namen ,Todes-
straße'. Jeder Meter Straßenbau wird wohl ein 
Menschenleben gekostet haben. 

Trotz meiner großen Kräfte sank auch ich 
eines Tages erschöpft zu Boden, worauf ich 
erst Fußtritte und dann Schläge mit einer Eisen­
peitsche erhielt, bis ich besinnungslos liegen­
blieb und von den Schergen für tot angesehen 
wurde. Im Schutze der Nacht kroch ich aus 
dem Loch, in das man mich geworfen hatte, 
und schlug mich bis an den Dnjestr durch, Ich 
kann es kaum fassen, daß es mir gelang, aus 
der Stalinhölle zu entkommen." 

Unerschütterliche Haltung Gandhis 
Tokio, 4. Juni. Der Propagandaminister der 

Provisorischen Regierung des Freien Indien, 
S. A. Ayer, erklärte am Sonnabend in einem 
Presse-Interview: „Für die Kämpfer um die 
Freiheit Indiens ist es heute von äußerster 
Wichtigkeit, daß Mahatma Gandhi seit seiner 
Befreiung aus dem Gefängnis trotz aller bri­
tischen Manöver und Intrigen die Verlaßt-
Indien-Resolution immer wieder bestätigt hat-" 
Ayer erklärte fester, das wichtigste Ereignis 
der Woche sei die Veröffentlichung eines Brie­
fes Gandhis an den indischen liberalen und 
unparteiischen Führer Mukund Ramrao Jaya-
kar gewesen. Der Brief wurde am 20. Mai ge­
schrieben und am Mittwoch veröffentlicht. In 
dem Brief gab Gandhi zu verstehen, daß er 
nicht bereit sei, die Verlaßt-Indien-Resolu-
lion zurückzuziehen. Das zeige die unerschüt­
terliche Haltung des Mahatma. Er sei ein ech­
ter Patriot und fest entschlossen, die Unab­
hängigkeit Indiens* zu verwirklichen. 

Plutokratisches Wahlsystem 
l. Stockholm, 5. Juni (LZ. - D r a h t b e ^ K S _ - _ _ 

Vol l 
Die von der britischen Regierung ausge» ^ 
tot<» W a h l r p f n r m für das Unterhaus wird 

Nkslieder 
tete Wahlreform für das Unterhaus " - - j 
den Liberalen und den Kommunisten * c . t v , 
abgelehnt. Der „Daily Worker" beseht»* ^hen, 2 

die Konservativen und die Labour, ddß i l t ij helfen mll 
den neuen Wahlvorschlägen ihren P a r ' ! f l IHachen M i 
tarischen Besitzstand schützen wollen, au», »det es diese 
sie keinen Anspruch mehr hätten. Die: W | d c m 

reform der Konservativen sieht die n c n , , , . 
tung der Ein-Mann-Kandidaten-Wahlkreis« * »»ieciier die 
Die Zahl der Unterhausabgeordneten - helmkel-
durch die Teilung großer Wahlkreise um «' d ' ° n £ ' m h c r 

Juni erhöhl werden, Demgegenüber ( 0 ' f j r

 1 ' ' 
die Kommunisten und die Liberalen % i L ™ , n d c 

führung des Verhältniswahlsystems, da nU'< A " e ' m d l , S 1 . e 

solches System mit den Grundsätzen £ u c n m ' 1 a e 

echten Demokratie vereinbar sei. Die «»T' 
* -t-*- * «_ _..*? JI_ irnmtH\m reform erstreckt sich auch auf die Kom*»!." kamen dei 

wählen, bei denen bekanntlich nur die]«»"« 5 ^eschlechl 
Wähler stimmberechtigt sind, die in der ^ « w i e 
meinde Haus- oder Grundbesitz haben- ,, > e . 
neuen Wahlvorschläge befestigen das P«™ d i e s e n Li 
der verschiedenen Kreise und schließen M ' m Lauf at 
diejenigen, die keine Kommunalsteuern * ""«r geworde 
len, ausdrücklich von dem Wahlrecht 
Selbst der „Manchester Guardian", dem 5*.. 
keine radikalen Sympathien nachgesagt * 
den können, erklärt zu den neuen W» n ' : j 
schlagen, sie spiegelten in ausgezeich" 
.Weise die' panische Angst eines längst v" 
alteten und überlebten Parlaments vor 
wahren Meinung der Wähler wider. 

Tagesbefehl Marschall Antonescu» 
Bukarest, 4. Juni. Die 19. rumänisch« iNach Fritz 

fanteriedivision wird In einem am Sonne^Fersammler, 
veröffentlichten Taaesbefehl AntonescuS'»nJ"f°rt seit der 
Nation besonders 

Tagesbefehl An tonescus ' 8 " ! 
rs geehrt. „ In den s f n .^ k E I . 

Fortsetzung der feindlichen Durchbruchsversuche 
Aus dem FUhrerhauptquartier, 4. Juni. Das 

Oberkommando der WeHrmacht gibt bekannt: 
Der Feind setzte gestern seine heftigen, von 
starken Panzer- und Schlachtfllegervcrhanden 
unterstützten Durchbruchsangriffe nördlich der 
Albaner Berge beiderseits der V i a Ca S i ­
l i n a fori. In äußerst schweren und verlust­
reichen Kämpfen gelang es ihm, unsere Ab-
rlegclungsfront bis in den Raum 10 km östlich 
Rom zurltckzudrücken. In heldenhaftem Kampf 
zerschlugen die Verteidiger des M o n t e 
C a v o bei Rocca dl Papa unter Führung des 
Oberleutnants Schöngrcen alle den ganzen 
Tag über gegen diese Schlüsselstellung ge­
führten Angrlife des weit überlegenen *Feindes. 
Erst als die letzte Munition verschossen war, 
kämpfte sich die Besatzung befehlsgemäß auf 
die eigenen Linien zurück. In Nahkämpfen 
zeichnete sich der Leutnant Brose eines Flak­
regiments besonders aus. Die Fallschirm-
Panzerdivision „Hermann Göring" hat sich 
bei den schweren Kämpfen im Raum nordwest­
lich Valmontone heldenhaft geschlagen. West­
lich der A l b a n e r B e r g a setzten sich un­
sere Truppen auf dem Tiber ab. Öle Auswei­
tung des feindlichen Einbruchs nach Nord­
osten wurde von den Besatzungen unserer 
Stutzpunkte bei Zagarolo und Palestrina in zä­
hem Kampf verhindert. Auch beiderseits Cave 
und Im Frontabschnitt südlich l'.ii'-no schei­
terten alle feindlichen Angriffe in schweren 
Abwehrkämpfen. Kampf- und Nachtschlacht­
flugzeuge griffen auch in der vergangenen 
Nacht feindliche Kolonnen und Bereitstellun­

gen Im Raum von Valmontone wirksam an. Im 
Abschnitt nördlich F r o s i n o n e konnte der 
Feind unseren Absetzbewegungen infolge der 
nachhaltigen Siraßenzerstörungen nur langsam 
folgen. Auf dem Ostufer des Liri nördlich 
S,ora wurden mehrfache starke feindliche An­
griffe abgewiesen, ein Einbruch abgeriegelt. 
Seit dem 12. Mai wurden im Bereich des hier 
eingesetzten Korps 400 feindliche Panzer ver­
nichtet. Geleitslreltkräfte der Kriegsmarine 
wehrten vor der westitalienischen Küste feind­
liche Schnellbootangriffe ab und beschädigten 
dabei mehrere Boote. Deutsche S c h n e l l -
b o o t e versenkten in der Adrla im Seegebiet 
vor Split vier feindliche Nachschubfahrzeuge 
und brachten zahlreiche Gefangene ein. In 
einem anschließenden Gefecht mit feindlichen 
Artillerleträgern beschädigten sie mehrere die­
ser schwerbewaffneten und gepanzerten Fahr­
zeuge. 

Im O s t e n warfen deutsch-rumänische 
Truppen die Sowjets Im Kampfraum nordwest­
lich .i.P.:.-- , von rollenden Angriffen starker 
deutsch-rumänischer Kampf- und Schlacht-
fllegerverb&nde unterstützt, weiter zurück und 
nahmen mehrere Höhenstellungen. Starke von 
Schlachlfiiegern und Panzern unterstützte Ge­
genangriffe des Feindes scheiterten. 25 feind­
liche Panzer wurden abgeschossen und 33 so­
wjetische Flugzeuge In Luftkampfen vernichtet. 

Einzelne britische Flugzeuge warfen In der 
vergangenen Nacht Bomben auf die Städte 
M a n n h e i m und L u d w i g s h a f e n . 

Käippfen zur Verteidigung des Kubun-Brü»."Fas geänderl 
kopfes in der Zeit vom 20. Februar bis l * * «gel, Rangel 
1943 — so heißt es in diesem Tagesbefen1: w ist nicht 
hat sich die 19. Infanteriedivision erneut * tti bei den S 
Ruhm bedeckt. Sie hat im Kampfe Sei'*, tu z u Hause 
Seite mit den deutschen Truppen unter sen" !em Kleinkini 
slen Bedingungen standhaft den unfein"" . ! uns verbre 
folgenden Angriffen der Sowjets Wider ' 1 . deicht, 
geleistet und ihnen hohe Verluste zug*»"J Ob im fern 
Abschließend rühmt der Tagesbefehl ^ 'Veiten Wel 
Staatsführers den Opfergeist und Helde"1^ 1 ( s t e i n w j c 

dieser Division. '«» Volkstum 

England aus dem Geschäft gedrä^ V o r a e m s t l 

Genf, 4. Juni. Der Unterhauiabgec-r4j fc^1^1 l 
Ellis Smith griff dieser Tage nach e i n H » k s a m k e j t „ 
rieht der „Times in einer Versammlung ^ a . 
Lancashire die englischo Regierung „mit M" ]„ , 
derer Schärfe an, weil sie den Ansrhh» 1, i c h , , 
das Nachkriegsgeschäft mit der Sowjet"1' \L , ' "ri " 
verpaßt habe," Die USA. hätten es verit« 1" 8 i o i e n D a s C 
mil den Sowjets schon jetzl einen Liefern*! \ ; ' , 
vertrag über weit mehr als sechs MllH f lf l | r j , t ! „ " . " „ 
RM. abzuschließen, und Johnston verhjr'jj F ' ™ ™ J 
zur Zeit In Moskau über weitere Liefe»1"» ^ « a e * " 
vertrage. Man müsse sich ernstlich ler K ' LnH» 
weshalb England bei dieser Gelegenheit d 5 »naten s trafl, 

n worden sei. Die Fraae laß' 
erschöpfend mit dem Hinwels 
daß dieser Krieg von den USA 
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Niederwerfung Frankreichs gelang, von den 
Slurmgeschützen, Selbsliahrlafetten und Schüt­
zenpanzerwagen zu schweigen, die sich zusätz­
lich die Initiative besonders tatkräftiger Kom­
mandeure zti schaffen wußte. Der Feind wird 
gewaltiger Anstrengungen bedürfen, ihrer ge­
panzerten Feuerkraft standzuhalten; weder auf 

'Sizilien noch in Italien trat ihm je eine glei­
che Kampfkraft entgegen. Die Panzerwalfe 
West ist die andere Hälfte der deutschen Ab­
wehr. Sie ist erst in jüngster Zeit in der heuti­
gen Stärke zu der Stahlbetonfront des Atlan­
tikwalles hinzugekommen, als die Antwort auf 
anderweitige Vorbereitungen des Feindes. Es 
können also nicht nur an der Küste, sondern 

auch im offenen Feld Frankreichs große 
Schlachten geschlagen werden. Das deutsche 
Heer wünscht gewiß nicht, die Fackel des 
Krieges noch einmal ins Land zu werfen, ist 
aber auf die Versuche des Feindes in dieser 
Beziehung vorbereitet. Vor allem die deutsche 
Panzerwaffe im Westen ist dazu da, jeden 
Versuch des Feindes, sich auszubreiten, be­
reits im Keim zu erslicken. Sie hat viel an 
materieller Stärke dazugewonnen und nichts 
von dem Elan und Angriffsschwung von 1940 
verloren. Stark und neuzeitlich gerüstet, steht 
sie unter tatkräftiger Führung zum Einsatz 
bereit und erwartet voll Zuversicht die kom­
mende Entscheidung, 

ßen gelassen worden sei. Die Frage laß' .STöflicher"Ü 
b e . i n l " ' 0 ' <i V 

SA. P l a n c k 
auch gegen die englische Industrie Öei"j ip. elektrisch 
wird, die Zug um Zug — wie auch d»? I »En elektrisc 
wjetgeschäft der USA. beweist — hoftW * i|| a n s c h , 
los geschlagen wird. ; 
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einem Interview: Die serbischen Freiwillige" *B| Wrs sdTwen 
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Mhirmih.-d n Hungen erst seil Febru 
minimale Mengen Mehl zur Verteilung 

Die neue Schwarze Liste, die das USA-'Wtfto&itii 
depattement am Sonnabend verStlenllichle, ,.-.^!yj}t' 
die Namen von 84 tinnisdien und 53 schww' 4ü;B- 1. Ein 
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Das Armeekorps hatte den Befehl erhalten, 
s>lch im Oktober in Marsch zu setze«. In 
Dresden sollte es sich mit der Armee de6 
Prinzen Jerome Napoieon vereinigen, um auf 
dem rechten Oderufer gegen Glogau vorzu­
rücken. 

Eberhard von K.. . hatte dies dem jungen 
Tüngern heute eröffnet, der zu seinem Stabe 
kommandiert worden war. Nur ein ganz klei­
ner Kreis war in die Aufmars; hpläne einge­
weiht. Tüngern war sehr stolz, dazuzugehören. 

Er schlenderte langsam untar den hohen 
alten Lindenbäumen der „Neuen Allee" von 
seiner Kaserne zum Hause des Baron K... Er 
würde durch den .ückwärtigen Teil des Parks 
in die grüße Kastanienallee kommen. De ro­
stige kleine Gartenpforte zwischen der alten 
Mauer, die den' Park der K.. .s, ein wenig 
kühl und hochmütig, vor aller Welt abschloß, 
ölfnele sich nur einem, der ihr Geheimnis 
kannte. Agncso hatte 'hm die winzige kleine 
Drehtfng gezeigt, mit der man die verwitterte 
Kosenknpspe bewegen mußte-

Er würde der gnädigsten Baron'n zum Ab­
schied die Hand küssen, den zwei Jungen in 
diu Haarschöpfe fahren, wie sie das liebten 
und männliche Händedrücke mit ihnen tau­
schen. Und vielleicht sah er dann auch noch 
Agnese. 

Ob Agnese Tränen in den Augen haben 
würde, wenn er ihr sagte, daß der Ausmarsch 
fü ' morgen in aller Frühe befohlen war? Al le 
Mädchen und Frauen halten diese verdächtig 

glänzenden Augen, wenn einer Abschied 
nehm, der zu Felde zog. Agnase war noch 
ein Kind. A b e r . . . wer sie e s . . , noch? Mi t 
einei i i i i i . i l fiel ihm wieder das merkwürdige 
Beisammensein mit ihrem Vater und ihr, am 
Spätnachmittag jenes lauten, stürmischen 
Herbstsonntages ein. 

Der Rittmeister Baron K... halte den Kor­
nett Tüngern in letzter Zeit mehr und mehr 
herangezogen. Zuweisen hatte er den prüfen­
den Blick des Älteren auf sich ruhen gefühlt. 
Er verstand zwar r.icht, was dieses gelassene, 
unmerkliche Forschen bedeuten sollte, aber es 
erfüllte i h n ' m i t stolzer Genugtuung. Seine 
Verehrung und Bewunderung des Menschen 
und Soldaten K.,. war unbegrenzt. Er hoffte 
vor ihm zu bestehen, 

An jenem sonntäglichen Herljsltag war er 
nach dem Essen, tu dem ihn Josepha Adelaide 
eingeladen, mit dem Riltmeister in die Ställe 
gegangen. Agnese hatte die Erlaubnis erhal­
ten, sie zu begleiten. Der Kornett Tüngern 
wunderte sich, wieviel Verständnis das Kind 
Agnese für Pferde zeigte, Auch halte sich 
damals herausgestallt,, daß sie mil Passion ritt. 

Der Kornett war entzückt. Er 6e]bst war 
passionierter Reiter. Es fand sich selten eine 
Demolselle, die in den Pferden etwas anderes 
sah, als ein standesgemäßes Fortbewegungs­
mittel. Danach waren sie in der langen Allee 
auf und ab promeniert. Der Rittmeister war 
eine Zeitlang schweigend durch das raschelnde 
Limb gegangen, Plötzlich war er stehen ge­
blieben. Sein Gesicht erschien dem Jüngeren 
be !nahe verfallen. 

„Wir werden marschieren, Kornelt. Sie wis­
sen es. Es. ist kein Geheimnis mehr. Gut, 

Dazu sind wir da. Aber", er hatte seine laute 
Soldatenstimme so ßtark gedämpft, daß es dem. 
Kornett Mühe machte, ihn zu verstehen, 
„aber es ist nicht leicht, gegen Menschen des 
e i g e n e n Blutes vom Leder zu zjehen." 

Keinen Augenblick hatte er dabei das Ge­
sicht des Jungen aus dem scharfen Blick sei­
ner Augen gelassen. „Ich bin mir bewußt, 
Kornett Tüngern, zu wem ich spreche. Habe 
ich mich getäuscht, r,ui, dann bin ich in Ihrer 
H a n d " . . . Er hatte wohl gesehen, wie Tüngern 
auffahren wollte, wie er sich aber im letzten 
Augenblick noch bezwang. Seine Mienen er­
hellten ßich. 

„Es ist gut, Kornett, Wi r haben uns ver-. 
standen." 

Da war es geschehen, daß der junge Kor­
nett, erregt durch die Wendung, die dieses 
Gespräch genommen, eine Antwort hervor­
stieß, die vollkommen ungehörig war, dem 
Älteren gegenüber. „Bitter genug, daß diese 
Art Verstehen so eelten ist im KamAraden-
kteise". Der Rittmeister schien es getliasent-
lieh zu überhöreh. 

Aber plötzlich — so überraschend, nein, 
überwältigend, daß- Tüngern in einer jähen 
Bewegung einhielt, hatte er die Lippen.de» 
Mädchens Agnese auf seiner Hand gefühlt. 
Sie hatte natürlich n jcht gewußt, was in sei­
ner Antwort verborgen gelegen yer. Aber 
unbewußt mußte wohl seine dumpfe Bitter­
keit über alles Geschehen der Vergangenheit, 
der ohnmächtige Zorn über das Chaos der Zeit, 
d i e Sehnsucht ohne Ziel, d ie in ihrp lebte, auf 
das Kind übergegangen sein. 

Dann hatte sich vor ihnen die Türe zum 
Gartenpavillon aufgelan, schwaches Licht fiel 

heraus, ein weißgedeckler Tisch «tand ]f> uA 
nem Schein, Silber blinkte' und Joseph» . y * 
laide, in einem ihrer weißen „Chemise* ./ 
raffiniertester Einfachheit, hatte kindlich ' ,d 
lieh in die Dunkelheit unter den 'B ' " . i f f l j * war- im 

•ich hinein gerufen, man werde heute no— j 
mal draußen auf ländl'che Art soupiere11' 
der Sommer endgültig vorbei sei. 

f . z. Wll 

1 hn. Die 

"Jas Stadt 

zu s C Ä ) e ' n der 
Noch immer fühlte er das Brennen ihre' | A ( • von des 
gen Mundes auf seiner Hand, a!sAntwo r t jC'euchter 
seinen Zwischenruf. . , l » ' k e n t l e K i 

Christoph Tüngern ging jetzt, gegen * j t A , c hwnch i 
Gewohnheit, langsam, ganz, in soine A | | l *"M | i- t , l r u ' e n ' 
ken veratrickt, am moosigen Rande dar ''.jtf 'L 
Seine Schritte waren unhörbar. Sein £ ( / f r ' 
Reitermantel hing ihm lose über den • : l

H / ' | ' 
tern, darunter «ah im halben Licht da« nd»*j 
Tuch der Uniform vor. Zuweilen war 
fe'ne Klirren der silbernen Sporen hörb'j^r 

Seit jenem Abend war es Tüngern »' Ä? ! ' mit fhi 
gefallen, in Agnese noch ein Kind 

chen Re 
zwei Ril 

l nmmen 
war voi 

7 Körper! 
i lw m 0 r o ß e 

Von "der"Ferne," über ie" BaiuT.wipi*«1,,Jctl'l|ri.en• u m " der and 
jlattr 

über, kam die monotone und mofanch" 
Welse der „Retraite", begleitet vom r l l" h( i l» ' 
Schall der Trommeln, aus den Kasernen 
herübergeweht. / . c\t< 

Wenn sie morgen zum erstenmal ^ ^iir* 
denZeltgaasen des Peldblwaks^ ertönte, j^(j|i 
er die Gedanken wahrscheinlich n l ( |J i 
schicken. Zu der Baronin Josepha A ( ! p i j B cl 
Neinl Sie war reizend auf eine v l

 b » i ' 
Weise. Er war nicht blind. ' Sie jjjjji 
Charme, er hatte sich auch gegen d'e ̂  $ 
liehe Lockunjj, ihres i I ir gewohnten ''"jlfJHCj- Ab 
läufigen Spielos, nicht t inempfindlrl i Rr jeiCh' 
Aber Im Grunde war es ihm herzlich 8 
gültig. (Fortsetzung tolS1' 
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a v ^ t 0 Ofl i n l i a m a n i i s t a d t Werharm öieÄuöbilöungebeihüfe inAnfpruch nehmen? 
ng ausg«'*J! Vom Volljspflegeamt (ZiethenstraBe 4«, 
iaus wird' Volkslieder wandern II. Stock, Abt. Kinderbeihilfe und Ehestands-

„38 >lkslieder wandern! Sie wandern mit den darlehen, Zimmer 201) wird uns geschrieben: 
<" J k n . „ i — _.. j x - i - —um— Die Ausblldungsbeih Ife ist als eine wichtige 

j'aus 
unlsten 
r" j RC«iifB'*c',en' z u deren Kulturgut sie gehören, 
U r ' rla-*- i h e , f e n m i t ' l h n e n d i e F i e m d e zur Heimat 
iren pa ^ > machen. Mit den Kindern gesungen, ver-
>° n e VW- k^1 o s d i e s e durch ein unsichtbare» Band 
! n - nßib»> dem deutschen Mutterland — mögen sonst 
r ufirT-ois« * fremde Laute an deren Ohr dringen. Die 

ri ten * ! , i e d l e r . die seit 1939 in ihr deutsches Va-
^IiVLCiim «•iil'nd heimkehren, bringen die treu gehegten 

' flepflcgten Lieder als kostbare Mitbringsel 
1(ler mit nach Hause. Nicht selten hat die 

Heimat sie längst vergessen. 
Auch mit den Deutschen, die vor mehr als 
dert Jahren in unsere Gegend einwander­
kamen deutsche Lieder mit. Sie wurden 
Geschlecht an Geschlecht weitergegeben 

;reise uro 
nüber f°'° 
sralen die 
ms, da nur 
idsätzen «JS 
2i. Die W 
die Komm* 

He'in'der! J. e r wiesen sich als unverlierbares Erbe der 
z haben- J ,? ' e r -
in das Pf*** diesen Liedern gehört ein alter Reigen, 
schließen ' ' ' m L a u f der Zeit zum Ringelreiben der 

lalsteuern * w<*r geworden ist: 
Grünes Gras, grünes Gras 
Unter meinen Füßen. 
Hab' verloren meinen Schatz, 
Word' ihn suchen müssen. 
Ich suche hin, ich suche her, 
Unter diesen allen. 
Wird wohl einer drunter sein, 
Der mir wird gelallen. 
Dreh dich um, ich kenn dich nicht. 
Bist du's, oder bist du's nicht? ^ 
Ja, |a, |a, du bist es wohl, 
Dem ich ein KüDchen geben soll, 

rumänisch« ' Nach Fritz Jode, dem bekannten Klnder-
am Sonn**^ Jsrsammler, ist dieser Reigen im Reich 
onescus-* n *on seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
den schyJJ I Kinderspiel bekannt. Er selbst führt es mit 

Cuban-Brü-* ?as geändertem Text in seiner Sammlung 
uar bis 14» «gel, Rangel, Rosen" an. 
Tagesbefehl <*s ist nicht uninteressant, daB dieses Lied 
ion erneut ? th bei den Schwaben in Sathmar in Rumä-
impfe Seit*j kt 7 U Hause ist. Dort singt es die Mutter 
l unter sen |em Kleinkind mit einem Text, der von dem 
n aufeins" I uns verbreiteten nur ganz unwesentlich 
ts Wider»1* Weirht. 

aste zugc'ujj Oh i m fernen Rumänien oder sonstwo In 
resbefehl 'Weiten Welt — das deutsche Volkslied war 
md Heide" i j s t e i n wichtiges Mit te l zur Erhaltung un-

, e» Volkstums. A. K. 

Vahlrecht 
n", dem 9\>l 
ichgesagt 
euen W * ^ 
lusgezeicW' 
JS langst ». 
lents vor 
ider. 
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Ergänzung der Kinderbeihilfe anzusehen. Sie 
ist ein Teil des Familienlastenausgleichs kin­
derreicher Familien. (Kinderbeihilfe wird un­
abhängig von der Ausbildungsbeihilfe ge­
währt). Die Ausbildungsbeihilfe wird gewährt 
an: Familien mit vier oder mehr Kindern, 
alle'nstehende Frauen (verwitweten, geschie­
denen, dauernd vom Ehemann getrennt leben­
den und ledigen) mit einem oder mehr Kin­
dern. Ferner an Personen, die der Versehr­
tengeldstufe II , I I I oder IV angehören und 
e'ne Versehrtengeldzulage erhallen, sowie an 
Personen, die mindestens 50°/o in ;hrer Er­
werbsfähigkeit beschränkt sind und eine Front-
zulage erhalten, außerdem an Unterhaltsver­
pflichtete, die mindestens B5'/t erwerbsun­
fähig eind. Vollwaisen wird Ausbildungs­
beihilfe ohne Rücksicht auf die Geschwister­
zahl gewährt. Kinderreiche Familien können 
für jedes Kind Austvldungsbeihilfo erha'ten, 
das eine mittlere oder höhere Schule, Lehr-
b i l d u n g 6 a n s t a l t , Berufsschule, Hochschule usw., 
besucht. Für eine praktische Berufsausbildung 
wird Ausbildungsbeihilfe n'cht gewährt. 

D e Ausbildungsbeihilfe ist nicht mit der 
Begabtenförderung zu verwechseln. Sie soll 
den durchschnittlich begabten Kindern die 
ihren Fähigkeiten und Neigungen entspre­
chende Ausbildung ermöglichen. Die Einkom­
mens- und Vermögensverhältiiisse der Unter­
haltsverpflichteten und des Kindes sind für 
die Gewährung der Ausbildungebeihilfe ohne 
Bedeutung. Beihilfeberechtigt ist der Unter­
haltsverpflichtete, der Vormund und das Kind 
selbst, wenn es volljährig ist. Der Beihilfe­
berechtigte muß gi undsätzlich deutscher Volks­
zugehöriger «ein. Alle Kinder, die z. Z. der 

Antragstellung am Leben sind, werden mitge­
zählt. Das Alter des Kindes ist dabei uner­
heblich. Kinder, die gefallen oder durch Feind­
einwirkung ums Leben gekommen sind, wer­
den mitgezählt. 

Nachstehende Voraussetzungen müssen bei 
der Gewährung der Ausbi'dungsbeihllfe er­
füllt sein: Das politische und soziale Verhal­
ten der Antragsteller muß einwandfrei sein, 
das Kind muß erbgesund, geistig und charak­
terlich entwicklungsfähig sein. Der Vater des 
Kindes muß bekannt «ein. Die Altersgrenze 
von 25 Jahren darf bei der erstmalig zu ge­
währenden Ausbildungsbeihilfe nicht über­
schritten sein. 

Die Ausbildungsbcihilfe kann gewährt 
werden: Zum Besuch von Hauptschulen, mitt­
leren und höheren Tchulen, Lehrerbildungs­
anstalten, Berufsfiichjchulen, Beruisfachlehr-
gängen, Fachschulen, Fachlehrgängen und 
Hochschulen. Schüler, die wegen Faulheit 
nicht versetzt worden sind, verlieren für das 
Wiederholungsjahr die Ausbildungsbeihilfe. 

Der ANTTAG auf "ewährung von Ausbll-
dungsbcihilfe ist beim Besuch von Hauptschu­
len, mittleren und höheren Schulen, Berufs-
fachschulen und Fachschulen bei der Schule, 
bzw. Anstalt, die das Kind besucht, zu stellen. 
Beim Besuch einer Hrchschule ist der Antrag 
heim Oberbürgermeister, Volkspf'egeamt, In 
dessen Bezirk der Antragsteller seinen ge­
wöhnlichen Aufenthalt hat, zu stellen. 

Der Antrag ist grundsätzlich vor Beginn 
des Ausbilriungsabschnittes bei der Schule, 
bzw. Oherbürgermels'er, zu ste'len. 

Ausbildungsheihilfo wird gewährt: Für 
Schulgeld, Lehr- oder Studiengebühren, Le­
benshaltungskosten, .Fahrkosten und Lernmit­
telkosten. Die entstehenden Schul-, Lehr- und 
Hochschulkosten werden gegebenenfalls in 
voller, Höhe übernommen. 

Fenfterfchetben unö Luftangriffe / Türen aufhlinhen! 

Is d e m Strafrichter. Vor dem Amtsgericht 
r(fn»t',natinstadt hatte sich die Polin Stanislaw« 

d "| S a ern t l c ' ' - ak zu verantworten. Durjch die Auf-
ernlunfl f" t 5 a r n keit eines Landwirts in Dombrowka-

ersamm b 0 l * - l k a war sie dabei ertappt worden, wie sie 
ing„mit j » j n n e r n e j n e r siallung, in die sie sich eln-

S wi'el l l l , ,fk l l l i < h e n l ' , J " 0 ' 9 e r a d e d a b e i w a r - e i n e n ' 
! ° rsta n^jt n a u s d e m 9e°ffneten Hühnerstall heraus-

8 8 L^cfer u n* 0 ' P n ' ^ a s Gericht s a n keine Veranlassung, 
>Cb MIlli'fÄi Ersuchten Diebstahl der Angeklagten 
' C 1 S rh8"l'4?er z u beurteilen als wenn die Ausplün-
ere LleferU-1»?'1«' des Hühnerstalls geglückt wäre. Es 

I i i h fr(ilfll'r'e'"e
 deshalb die schon im vorgerückten 

vT»» df'f'r stehende Miszczak zu einem Jahr sechs 
- läßt »Tî n Straflager. Ba. 
' r ä K C iwor"l T°dlicher Unfall. Bei der Ausbesserung 
S Ä lintfWi1 Wasserbehälters kam ein polnischer 

t ' - , P aefv W o sserlehrllng'einer unter Strom beflndll-
" "I us • " «'li'ktMschi'ii l.eiltinri zu nnho und erhielt 

h «DU» i elektrischen Schlag. Er war sofort tot. 
hon i i e g t a n s c heinend Selbstverschulden vor. 

H ß F L R A C F A n # Name und Anschrift nennen. «clKrtMCii / 3 0 R p I ßrieimarken bei-
'• Keine ncthlsnusKUofte. Auskünfte unverbindlich. 

I I , 1 o ° - "ie betrellende Krlegswlrtschaltsvcrordnung 
cr / iM ' * ' - Iii' 3 0 besagt im 1. Abi. 1: Wer Geldzeichen ohne 

litl "htlcrti'gten Grund zurückhält, wird mit Gefängnis, In 
y.nM i j ^ ' s schweren Lilien mil Zuchthaus besliatt. Wie 

" l ( l a l l - »'"«"s ersehen, Ist ein Betrag nicht angegeben. 
werden <<<» p E. wenn Ihr llausgrundstück auch verkault werden 

eitlsdi« ii"a, A'-..können Sic zur Räumung der Wohnung und des G.ir-
icn Sieg '''.'J.''*! gezwungen werden. 

<" A " • s - , Clelco. Nach der llundesteuerordnung kSnnen Sie 
iiii!.-.ji Antrag auf Steuerbelrclung stellen, 

Hunde als Herdenbunde dienen. 
K'n. Die OT-Leltstcllc befindet sich in der Adoll-llltler-
»We 57. 

I . R&iichygleniiche Ehever-
legi- und Terrorveriehrte In 
d l Dr. Vclzbcrger. 

fc':». I . bin uoimoisoier-Lehrgang lür die ungarische 
'gm?' ist uns nicht bekannt. 2. Wenn Ihre Nachtruhe 

„it» * B H'lu'.'.(i-e Nachharn gestürt wird, müssen Sie 
,lc ^ ' j l , ' Polizei anzeigen. 

..,.j>-'l !'• 1. Um ^-Naclirichtenhcllerln zu werden, müisen 
"osen, Fritz-

Vornamen: 
7. Hcrrle: Reclams Namembuch, Leipzig; Ferdinand 

Bei jedem Lufangriff gehen Tausende von 
Fensterscheiben zu Bruch. Gegen diese ärger­
lichen Schäden, deren Behebung meist ge­
raume Zeit in Anspruch nimmt, karui man sich 
weitgehend schützen, wenn man folgende« be­
achtet: 

1. Bei Doppelfenstern nehme man die In­
nenfenster heraus und lagere sie geschützt, 
also unter Bett«n und Schränken, hinter dem 
Ofen oder im Keller. Bei Zerspringe» der 

U r s e 

ien Sieg V'.cht e e 

malen ^ f-fa C •• 

von W » * j l t t 
ebruar d'-ltW- & H. Die 

.(riehen 

it. V«rlig»«n«' 

Gummiringe zur Verfügung haben sollte, wie. 
man «le zum Schließen von Einmachgläsern 
verwendet, kann auch diese nehmen. Alle diese 
Verschlüsse lassen sich zum Lüften leicht lö­
sen und «elzen dem Explosionsdruck nur soviel 
Widerstand entgegen, daß er die Fenster­
flügel zwar aufdrückt, aber die Scheiben nicht 
zertrümmert. 

Diese Methoden haben sich besser bewährt 
als ein bloßes Offenlassen der Fenster, bei dem 

Verdunkelurig: Von 22.05 bis 4.10 Uhr 

die Scheiben meist zu Bruch gehen, wenn der 
Eplosionsdruck die offenen Flügel gegen die 
Mauer stößt. — Innerhalb der Wohnung lasse 
man die T ü r e n aufgeklinkt und angelehnt, 
die Schäden sind dann im allgemeinen gerin­
ger, al« wenn eingeklinkte Türen durch den 
Explosionedruck au« dem Rahmen gerissen 
werden. DPZ 

Eine Stunde mit Wölfen und Bären 
Anstatt des in der Volksbildungsstätte vor­

gesehenen Lichtbildvortrages „Ein Sommer 
unter Schmetterlingen", der aus technischen 
Gründen ausfallen mußte, brachte Gaukonser­
vator F. E. Stoll unter dem Thema „Von Wöl­
fen und Bären" interessante und liebevoll 
erzählte Begebenheiten mit den obengenann­
ten Tieren. Der Redner stammt aus dem Bal­
tikum, wo er sich mit besonderer Aufmerk­
samkeit dem Zoologischen Garten widmete. 
Genau wie Paul Eipper, der große Kenner der 
eeelischen Vorgänge im Tier, vertritt auch 
F. E. Stoll die Meinung, daß es grundfalsch 
ist, ein Tier wegen irgendeines Vergehen», 
dessen es »ich ja «owieso nicht bewußt ist, 
zu züchtigen. Mit den richtigen Händen ange­
faßt, wird selbst das wildeste Tier ein treuer, 
anhänglicher Freund des Menschen. E. G. 

„Wir machen Musik" 
V o r zwei Wochen hat te das Musikkorps der 

Sturmar t i l l e r ie in der Sporthal le mi t »einen Dar­
bietungen einen vollen Erfolg zu verzeichnen, am 
Frei tag fanden das Tanzorchester und eine Reihe 
von Solisten dieser Soldatensplelgemeinschaft In 
e inem von der N S . - G e m . „ K r a f t durch Freude" i n 
Verb indung mit der Wehrmacht veranstalteten 
Abend ein volles Hnus. D i e leichte Muse Überweg 
diesmal. U n t e r Lei tung eines Obergefrei ten ver ­
mi t te l te das Tanzorchester melodisch und r h y t h ­
misch vor t re f f l ich abgestimmte Tanzwelsen. F l l m -
kompo5it loncn wechselten mi t Schlagerl iedern. I 
Operet tenmelodien m i t Tangos ab. Jn al l dem, was I 
geboten wurde , verr ie ten die zwöl f Ins t rumenta l -
Solisten — denn nur als solche kani i man die M u ­
siker bezeichnen — das Bestreben, gefäll ige M u ­
sik ln ansprechender F o r m zu br ingen. Verschie­
dene Solisten ergänzten wi rksam die P r o g r a m m -
folgc. Ein Unterof f iz ier , der auch, f ü r die Ansage 
verantwor t l ich War, er f reute mi t humoristischen 
Vortrügen und mi t Wiener L iedern . Ein Gefre i ter 
setzte seinen vor t ref f l ichen Baß zum Vor t rag von 
Operet tenmelodien aus dem „Bette latudent" und 
dem „Z lgeunerbaron" als auch einer A r l e aus 
Lortzlngs „Waffenschmied" e in. E in Kanonler 
p lauderte und trug heitere Bal laden und eigene 
Dichtungen vor. E in Oberkanonier vom Phi lhar ­
monischen Orchester München spielte meister­
haft Viol ine; nach „La Caprlcciosa" mußte er 
sich, von einem Obe ige f ie l ten am Flügel beglei ­
tet, zu wei teren Zugaben entschließen. E in Jong­
leur t rug zum Gelingen des Abends bei . Dar Er ­
folg war ungeheuer. Der starke Bei fa l l und der 
Wunsch nach Zugaben, den die Soldaten gerne «r-
fü l l ten , w a r ein Beweis dafür, welche Bedeutung 
dem Unterha l tenden heute zukommt . W . D. 

Kurz, aber lesenswert 
0,0125 KublkmiHcmcter Blencngllt rufen 'm mensch­

lichen Körper starke Schmerzen hervor. RegcnwUrmer Her­
ben schon, wenn man Ihnen Blencngilt nur auPen »ul die 
Haut streicht. Beim Menschen allerdings wirken erst »twi 
500 Bienenstiche tödlich. 

'/ • 
Rundfunk vom Montag 

Rtlchsprogramm: 7.30—7.45 Zürn Hören und Behalten: 
Gründung des Klclndeutschcn Reiches ( I . Teil), 15.00--1S.00 
Schöne stimmen und bekannte instrumentalsten. 20.IS 
bis 22.00 (auch Deutschlandsendcr) Für Jeden etwa». — 

Hier spricht die NSDAP. 
Og. Frldericui. NS.-Frauenschaft. Dlemlag 18.30 Uhr 

nrtiilabsbesprechung der Zellen- und Blockfrauenichafti-
leiterlnncn Og.-Hclm. 0g. Karnhof. Dtsch. Frauenwerk, ne-
melnschaltsabend Mittwoch Zelle 1—3 und 8. lunl Zelle 4 
IB.30 Og.-Hclm. 0g. Quallpark. Dlenstbeiprechung der Zel-
Icnlciler, Waller und Warte, einschl. Zcllcnlrauen Dienstag 
20 Uhr neues Ortsgruppenheim NibelungcnstraSe 5a. 

Deutiche Arbeitsfront. Krclswaltung. Donnerstag I. t. 
Sitzungssaal der Kreisleitung Arbeitstagung »Her Orts-
obminner. Erscheinen Pflicht. 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 
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Deutsches Namenbüchlein, Berlin; Bogisl»v v. Sel­
bst Namenbuch, Leipzig; Dr. Emst Wasscrzleher: 
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Außenscheiben hat man dann sofort einen Er­
satz durch Einhängen der Innenfeneter. 

2. Die Riegel -der an ihrer Stolle verblei­
benden Fensterflügel schließe man nur ganz 
lose, so daß «le 6 c h o n bei einem geringen 
Drin k auffliegen. Noch besser ist e«, wenn 
man die Riegel völlig offen läßt und eine der 
in unserem Schaubild gezeigten Verschluß»-
arten verwendet: 

Bei Fenstern, die nicht regelmäßig zum Lüf­
ten geöffnet werden mÜ6«en, schlägt man in der 
Nähe de« Riegels einen Nagel in den Fenster­
rahmen und dann den Nagel um den Fenster­
flügel krumm. Der Nagel darf nicht zu «tark 
gewählt werden, da er »onst dem Explosions-
drurk größeren Widerstand leistet aus die 
Scheibe. — Bei Fenstern, die regelmäßig zum 
Lüften geöffnet werden, schlagt man ebenfalls 
einen Nagel linke vom Fensterriegel ein und 
verbindet ihn mit dem Drücker durch eine 
Schnur bzw. eine Spiraje. Wer noch reichlich 

Krell Lltzmanmladl-Lanl 
5. 6. Oörnau, Wirkhclm Stbeipr.; Tuchingen Dbespr.; 

Sliickau Ortsslbcspr. NSF.; Wltlldiau 14.00 Gemnachtn. 
NSF. 6. e. Wirkhelm Z.. u. Bllelteibeipr.; LincellensUtt, 
Tuschln Dbespr. 7. 6. Rombin Helmabd. NSF. 8 . ' 6 . Oör-
nau-Land, Strickau Dbespr.; Dombrowka 15.00 Gcmnachm. 
NSF. 9. 6. Beldow 16.00 Brschul.; Neusulzfeld, Lbwen-
stadt Dbespr.; Andrcsliol in.00, Königsbach 10,00 Brschul ; 
Rombin Dbespr. 10. o. Andreihol KdF..Verimt. 11. 6. 
Wirkhelm KdP..Ver«nit.. 

Kreit Schierau 
S. 6. Charl. Mala 20.00 Seh. 6. 8. Freih»ui-SUd und 

-Nord 18.30 Lultichutzgem. 7. 6. Birkenland 15.00 FUhter-
hespr.; FrMhaui-Nord Sch.: RoBhogcn 16.00 Führerbeipr.; 
Schadeck 20.00 Führerbeipr. 8. 6. Oruichütz 17.00 Sch. 
0. 6, Charl. Mala 20.00 Sch.; Schar hausen 20.00 FUbrer-
11 -.IM.: Warla 20.00 Zellenvcri. lo. 6. Charl. Mals 20.00 
HJ.-App.; Unnau» l and 10.00 Sch. Zduny; FreihauiSüd 
19.30 Sprabd. 11. 6. Karschnitz 16.00 Sil. Verl.; Klaren­
grund Dorlnachm. m. Verwbelr.; LobuichUtz i5.no Führer. 
bespr.; Schadeck 10.00 Sch.; Warts 11.qp verwbelr. 

Krell Kaiisch 
5. 6. HJ.-Bann Vorblager BUM. Bannsportfest vom 5. 

.bis 0. 6. 1044. 6. 6. Kalisch-Süd 18.30 0..Stbeipr. mit 
Zielt.; Kalisch-Nord 20.00 Zabd. Z. 1 u. 2. 7. 6. NSF. 
15.00 Arhbespr. Kindergrlelt.; Kaliich-Süd 20.00 NSF. 
Zabd. Z. 2, 4, 6, 8; Kallsch-Ost 20.00 Dbcipr. PL.; Felden-
rode 16.00 Zvers. sümtl. Zellen; Pol.,St. 10—21.00 App. 
u. Plstolenaush. 8, G. siclnholen 20.O0 Zven. Z, Schadl-
klerz; Treuenslegen 10.00 O.-Stbespr,: DAF. 17.00 Betpr. 
Arbschulzw. u. Einsatzst.; Kallsch-SUd 20.00 NSF. Zabd. 
Z. 1, 3, 5, 7. B. 6. NSF. 11.00 Arbbetpr. Og.-Führerinnen; 
NSF. 11.00 Arbbcspr. m. Anibctr.; NSF. Arbbejpr. m. Abt.-
Leiterin.; Kalisch-West 20—21.00 Vereid. d. Partelsnw.; 
DobicbUlz 20.00 KdF.-Vortag; NSKOV. 20.00 App. d. gel. 
Kameradtch.; Kallsch-Nord 20.00 Zabd. Z. 3 u. 4. 10, 6. 
Uhlenllucht 18.00 Zven. Z. 5; Kol. Vorwatde 20.00 Zven. 

Z. 4, 11. 6. Spatenlelde 18.00 Zleltetbeipr. Zelle 4; 
Schrommhauscn 15—17.00 Ausbd. u. Zven. Z. 2; Kaiisch-
Ost 6.00 Anlr. samtl. PL.; Bornhag 9.00 Auibd. FL.; 'Spit­
zenhagen 14.00 Zabd. NSF.; MUhleniode 16.00 Zabd. NCF. 
Kirchdorf 7—n.oo Pistolenschießen. 

Krell Kempen 
5. 8. Hirscheck 16.00 BDM.-Grdicnit: WilhelmibrUck 

20.00 Landesbühne. 6. 6. Schildberg-Stadt 20.00 Singen 
NSF. 7. 8. Heldebcrg 17.00 HJ.-Dienst. 8. 6. Altwerdei 
20.00 Helmabd. lugender.; Strenze 17.00 Hl.- u. DJ.-Dienst; 
Kempen-Stadt 20.00 Helmabd. NSF. Z. I. I I u. I i i ; Schild-
berg-Stadt 20.00 NSV.-Arblag.; Wllhelmsbrück 20,00 Heim­
abend DFW. (Schule Mlrche); Bralln Rcichsiportwettklmple. 
9. 6. Schlldherg-Stadt 20.00 Orttstbbcspr. 10. 8. Kempen-
Nord 18.00 PL.-Bcipr. 11. 6. Kaltenborn 14.00 Znachra. 
NSF.; Bralin 17.00 llelmnachm. NSF.; Kempen-Süd 14.00 
Helmnach. NSF. Rundstattt u. Lüben; Krciswltg. Kempen 
9.00 Dbespr. Ortiobm. 

Kult Ostrowo 
5. 6. Ostrowo 20.00 Dbespr. Kreisamlsl.; Rasdiktu 20.00 

Dbespr. FL. 6. 6. Adelnau 20.00 KdF.-Vcranit.; Blealng 
14.00 Arbbespr. DFW.; OHrowo 8.00 Amt I. Landvolk 
Krelillg.; Oilrowo-Süd 20.00 Dbespr. Zellenl.; ostrowo* 
Weit 20.00 Sprabd. Z. 06; Roschkau 20.00 Arbbrspr. DFW.; 
Suschen 20.00 Sprabd. 7. 8. Adelnau 20.00 Schmallllm 
HVW.; Deutschdorl 15.00 Arbbcspr. DFW.; Sachen 14.00 
Zellennachiu. DFW.; Ostrowo 20.00 KdP.-Veramt.: Kl Ln* 
wcnlcld 18.00 Dbespr. PI..' 8. 6. Iliening 18.00 Dbeip. 
NSV., 10.00 Dbospr. PL.; Waldliol 14.00 Znachm. DFW.; 
Honig 16.00 Dbetpr. PL.; Kalmen 18.00 Dbespr, NSV.; 
Oilrowo-Ost 20.00 .Dbespr. PL.; Tschcschcn 19.00 Sprabd. 
0. e. Glaidorl 20.QO Sprabd. 10. 6. Saatleide 14.00 Zellen-
nachm. DFW.; Walrode 20.00 Schmallilm DVW. 

Krell Lentichlltz 
5. 8. Sopkeh 19.00 Verl. (Og.-Ubergtba. ». 8. He-

henau 19.00 Kundg. 11. 6. Gora-Baldrzycbowska 10.00 Mor* 
genleier NSDAP.; Zaboczekl 10.00 Spiechabend. 

äute noch ajfon. D j e g o | d e n e K u f j e l d e s Vollmondes 
«otipiereni über der Burg Achalm empor und über-

8 e l ' hv/*J L,7 a s Städtchen und die romantische Land-
'ungern P t mit ilirem fahlen Schein. — Im Erker-
Kind zu » V „̂'ein der Herberge „Zum güldenen Hah/ 
inen ihr«» ' j j |,' von dessen getäfelter Decke ein eiserner 
als Antwor- •."'euchter herabhing, in dem drei trübselig 

|H» |, "ende Kerzen steckten, die das Gemach 
r-t. geße" 'JI»' l , , c h W i i c h erhellten, saßen an einem schwe-

«eine cfiiigMi,ru*.den Holztische, vor großen, mit dem • OH" , ||f' III 
liule der A',|(f Richen Reutlinger Wein gefüllten Paßglä-
r, Sein y J r L' zwei Ritter. Sie hatten die Sturmhauben iei den P^ll Rommen und aul den Tisch gelegt. Dei 
Licht ' l d S M B w ' " v,,)' untersetzter Gestalt, die aul eilen W « r ]\J Körperkraft schließen ließ. Sein Antlitz, iren hörftl-'-IF] •k?1-1 große blaue Augen kühn in die Welt 
aumwip'*', jl^'iw • umrahmte ein blonder, kurzer Voll-
mofancho'''/tfi k' der andere war lang und hager. In sei-
vom DUFIIJS %. nlattrasierten, etwas gelblichen Gesicht 

Kasernen*1' »lIen schwarze Augen; ein langer schwarzer 
HIF \ u " ' ' ) a r t gab ihm ein martialisches Ge-

^ b waren Götz von Berlichingen, der 
' ™ ^ e c t l l e , die er bei'der Belagerung von 
ik- i i i i t verlor, durch eine eiserne ersetzt 'IVii U n d Hans von Selbitz, der nur ein Bein 
'•Kr? ü e n n s e ' n ""kes war ein Stelzfuß. Ber-
f|K?»--n hub an: „Wie Ihr Ja wissen werdet, 
Afl i 1 1 . bin ich nunmehro ein Dienslmann Sei­
lt., -"laden, des Herzogs Ulrich von Württem-

. Aber jotzunder steht es brenzlich mit 
S, j'erzogl Eigentlich war schon der Teufel 
Mi e r 8 e i n f i n Stallmeister Hans von Hutten 

"srn Lieboshandel mit dessen Frau nieder-

, . J L ; n ~ ~ ~ t Zwei wackere Kämpen beim„Güldenen ninger/Hahnen" / Von M o r i t r W i n t e r 
stieß. Dazu kommt noch, daß die Reutlinger 
seinen Burgvogt auf Achalm erschlagen haberri 
Jetzo heißt es vom Leder ziehenl Wir müssen 
der Stadt, die Mitglied des Schwäbischen Bun­
des ist und dadurch dem Bund selbst, sowie 
den 'Brüdern seines GemahlB, Sabina, den Her­
zögen von Bayern, den Fehdehandschuh hin­
werfen. Meine Aufgabe ist Möckmühl zu VER­
teidigern schon morgen mache ich mich auf 
den Weg dorthin. Aber nun möchte ich ein 
Fähnlein von mindestens 200 Knechten aus­
rüsten, dazu fehlt es mir aber an Geld. Ich 
bitte Euch dahero, Selbitz, mir mit ein paar 
Dickpfennigen auszuhelfen." Der Ritter sagte 
zunächst: „Hört zu, Berlichingen", tat einen 
tüchtigen Schluck aus seinem Paßglase und 
begann: „Vor einigen Wochen ritt ich gen 
Blaubeuren, durch das enge Tal der Schwä­
bischen Alp. Da hatte ich einen Anblick, der 
mich baß erstaunen ließ: Mir kam eine Art 
Kasten auf Rüdern entgegen, der von zwei 
mageren Schindmähren gezogen wurde. Und 
denkt Euch nur, was auf diesem Kasten stand: 
„So bald das Geld im Kasten klingt, die Seele 
In den Himmel springt!!!" Unter diesem ab­
sonderlichen Reim ""war ein Wappen ange­
bracht: ein Hund, der eine brennende Fackel 
im Maul trägt. Hinter dem Gefährte schritt 
ein Dominikaner mit sechs Knechten als Be­
deckung. Nunmehro fielen mir die Schuppen 
von den Augen: Dieser Dominikaner war kein 
anderer als der Ablaßverkäufer Johann Tetzel, 
der den Wittenberger Mönch so in Harnisch 
brachte. 

Traunl Jetzt gab mir der Schalk, den Ich 
zuweilen Im Nacken habe, eine glänzende 
Idee ein: ich ritt auf den Ablaßhändler zu und 
sagte: „Frater Dominikaneri Ich möchte einen 
Ablaß kaufen, weil ich einen im Gerüche der 
Heiligkeit stehenden Mann um seine Geld­
pfennige erleichtern will, ohne erst seine Zu­
stimmung einzuholen." Die Reisigen lachten, 
aber Tetzel hub an: „Wahrhaftig, mein Sohnl 
Du bist ein Sündenlümmel, wie es im Buche 
steht." Kurz und gut, ich erhielt den Ablaß-
orief. Kurze Zeit nachher erfuhr ich, daß der 
Dominikaner mit seinem Karren denselben 
Weg zurück nach Schecklingen fahren wollte. 
Das war Wasser auf meine Mühle. Ich zog 
zwölf meiner Knechte, jeder ein richtiger 
Schlagelot, an mich; wir verbargen uns hinter 
einem Felsen und harrten des Ablaßkrämers, 
auf den wir uns, seiner ansichtig werdend, mit 
gezückten Schwertern stürzten. „Erkauft Euch 
Schonung durch ein Lösegeldl" fuhr Ich ihn 
an, „wenn Ihr nicht wollet, daß der ganze 
Krim'skrams in Asche aufgeht!" Tetzel schrie 
Zeter und Mordio und drohte mit dem Bann­
strahl. Jetzt wies ich den Ablaßbrief vor. Da 
wurde er ganz kleinmütig, gab klein bei und 
händigte mir schließlich die beiden Zettel ein. 
Selbitz zog ein Täschleln hervor und reichte 
Götz zwei schmale Papiere, der sie erstaunt in 
Augenschein nahm und endlich meinte: „Sind 
denn diese Wische auch zu was nutz?" Selbitz 
mußte hell auflachen. „Da sieht man Berli­
chingen, wie altväterlich Ihr noch seid", meinte 
er, „das sind fürwahr keine Wische, sondern 
Wechselbriefe auf die reichen Barchentweber 
Fugger in Augsburg im Werte von 200 Rhei­
nischen Goldgülden, gangbor wie bares Geld. 

Nehmt sie, sie werden Euch einen guten Dienst 
leisten." Götz legte sie auf den Kopf, stülpt« 
die Sturmhaube darauf und meinte: „Da sind 
sie gut aufgehoben, da kann ich sie nimmer­
mehr verlieren", und schloß; „Vorläufig seid 
gedankt Selbitz, werd's Euch vergelten." — 

Nun erhoben sich die beiden Ritter. Kurie' 
Zeit nachher vernahm man den Hufschlag 
ihrer Rosse, der in der Ferne allmählich ver­
klang, -gf-

K u l t u r in u n s e r e r Z e i t 
Musik 

Richard Strauß dir ig ier t an seinem »0. Ge­
burtstag am U . Jul i ln Wien die Wiener Phi lhar ­
moniker im Qroßen Muslkverelnasaal . Z u r A u f ­
führung gelangen „ T i l l Eulensplegel" und di« „ S i n -
fonla Domest ice". 
Film 

D e r erste F a r b f i l m der W i e n - F i l m . Es gibt 
Menschen, deren Schicksal ea Ist, immer Im Schat­
ten eines Größeren leben zu müssen. Z u ihnen 
gehölte auch der W i e n e r Wnlzerkomponlst Car l 
M ichae l Z lehrer . So mi t re ißend und schwungvol l 
seine W e r k e auch sein mochten, so groß seine Er ­
folge — gelang es Ihm doch sogar auf einer W e l t -
konkun-enz der Ml l l tü rkapc l len al ler Länder In 
A m e r i k a den A m e r i k a n e r Sousa zu schlagen — 
Johann Strauß w a r und blieb der König Im Re i ­
che des Walzers. Fre i l ich , er w » r der Ar is tokra t 
unter den Komponisten beschwingter M u t l k , ge­
gen den Z l e h r e r . w ie e i n * braver Bürger w i r k t « ; 
t rotzdem, auch dieser verdient es, von der Nach­
welt entsprechend gewürdigt zu werden , Die» me* 
schleht in einem F i lm von W i l l i Forst, der be* 
sonders auch deshalb Interessant sein w i r d , da es 
der erste Farbenf i lm der W i e n - F i l m w i r d . W i l l i 
Forst spielt darin auch die Rolls Zlehrer», sein« 
Par tner in , die berühmte Opeinsünger ln Mar lanne 
Edelmann und spätere Gat t in Ziehrers w i r d von 
der Sopranistin der Wiener Staalsopor Dor» K o -
m a r gespien und gesungen. Auch Paul Hörblger 
und Hans Moser werden in menschlich schönen 
Rol len »u sehen sein. 

http://i5.no


Der l/.-S|)((rispit'()pl des Sonntags 
Deutsche Jugend im Relchssportweltküutpf 
Die Fahne der Hitler-Jugend wehte am Wochenende aul 

allen deutschen Sportplätzen und so auch im Warthegau 
und in Litzmannstadt. Die deutsche Jugend lliltrte ihren 
alljährlichen Reichssporlwctlkanipl durch, der mit seinen 
Millionen Teilnehmern schlechthin das größte. Sportlest der 
Welt ist. Die Spielwiesen der ländlichen Gebiete waren 
ebenso belebt wie die Aschenbahnen der Großstadtanlngcu. 
Unsere Jungen und Mädel haben in dem sportlichen Drei-
kampl nicht nur cm schönes Zeugnis ihres Willens zur Er­
ziehung des Leibes abgelegt, sondern darüber hinaus trotz 
vielfältiger Aulgahen auch im lünlten Kriegsjahr gezeigt, 
daß sie körperlich und seelisch den Erfordernissen einer 
großen Zeit gewachsen sind. Vielen der angetretenen 
Pimple und JungmSoel war der Rcichssportwettkampl das 
erste sportliche Erlebnis. Wie stolz waren sie über die 
im 75-m-Laul erzielten Zelten, Uber die angezeigteu Meter-
marken im WeitsprlnEen und Schleuderballwerlcn. In na­
türlicher Weise ist in ihnen der Sinn lür eine weitue ge­
sunde Ausübung der Leibesübungen geweckt worden. Im 
Zeichen eines scharlen sportlichen Wettbewerbs stand der 
Rcichssportwettkampl der älteren Jungen und Mauel. Im 
Kampf um die 180 Punkte wurden schnelle lOO-m-Züten 
gelaufen, oftmals sechs Meter im Weitsprung bedeckt, die 
Keule bzw. der Schlagball über erstaunliche Weiten ge­
schleudert. GroB ist die Zahl der Urkunden, die an die 
glücklichen Sieger verteilt werden können. 

Die deutsche Jugend ist den von ihr gclorderten Lcl-
etungsbeweis nicht schuldig geblieben. In Nord und Süd, 
Ost und West hat sie nicht nur ein sportliches, sondern 
zugleich ein (lammendes politisches Bekenntnis abgelegt. 
Geschlossen vor den übrigen Einheilen sland der zum Ein­
tritt in die Wehrmacht aufmarschierte lahrgang der Hitler-
Jugend, der zum großen Teil schon als Heller bei der 
Lultwallc oder der Kriegsmarine sich im militärischen 
Einsatz bclindel. Die Teilnahme dieser lungen war sym­
bolisch für den Rcichssportwettkampl des lünften Kricgs-
iahrcs und ein Uberzeugender Beweis für die niemals zu 
brechende Widerstandskraft und den sieghaften Glauben 
der Hitler-Jugend. 

SGOP. gegen Stadt-SG. 6:2(3:0) 
I m ersten Spiel des Tages w u r d e unsere Vor ­

aussage bestätigt. D ie Polizei konnte das letzte 
Spiel der ersten Runde u m die Stadtmclsterschaft 
k la r mit 6:2 gewinnen. D ie Ordnungshüter boten 
bei we i tem die bessere Mannschaftsleistung und 
so war der Sieg In dieser Höhe vol lauf verd ient . 
Schon in der v ier ten M i n u t e konnte die S G O P . 
durch eine gute VorInge des Rechtsaußen den er ­
sten Erfolg für sich buchen. D ie Mannschaft spielte 
zeitweise haushoch überlegen, so rlaß die Stad t -SG. 
k a u m aus ihrer Hä l f te k a m und sich ledigl ich auf 
kurze Durchbreche beschränkten mußte , die 
manchmal nicht ungefähr l ich waren . K u r z e Ze l t 
nach dem ersten Tor konnte die Polizei durch 
kräf t igen Einsatz Ihres H a l b l i n k e n den zwe i ten 
Tre f fer einsenden. I n der M i t t e der ersten H a l b ­
zeit wurde durch einen Strafstoß, den der beste 
M a n n auf dem Felde, der M i t t e l l äu fe r der Grünen , 
schoß,* aus etwa 40 M e t e r Ent fernung der dr i t te 
Tref fer erzielt . M i t diesem Ergebnis ging es in dlo 
zweite Hä l f te des Spieles. Bereits kurz nach dem 
Anpf i f f wurde'* der Vorsprung auf 4:0 erhöht. D ie 
Stadt -SG. gab aber das Rennen nicht auf und 
kämpf te unermüdl ich wel ter . Dieser Einsatz, wurde 
auch durch ein schönes Tor belohnt . Z v / d M i n u ­
ten später w a r d ie Mannschaft der Stadt w i e ­
derum vor dem Polizeitor. D u r c h einen groben 
Schnitzer des Torhüters , der einen hal tbaren W e l t - . 
schuß passieren l ieß, k a m die Stadt -SG. zu einem 
zwei ten Tref fer Und konnte somit den Abstand 
auf 4:2 verr ingen. D a n n k a m die Mannschaft der 
Polizei wieder zur Gel tung und der Rechtsinnen 
konnte durch gute Vor lagen zwei we i te re T o r e 
schießen und damit den Schlußstand von 6:2 her­
stellen, kz . 

Leichter Sieg der SGOP. Berlin 
Die Handba l l -E l f der SGOP. Ber l in zog m i t 

einem glatten 17:3-Sleg über die Mar ineschule W e -
sermünde in die Vorschlußrunde u m die Deutsche 
Meisterschaft e in. E l f schnelle Leute sind noch 
keine Handbal lmannschaf t und so wurden die W e -
sermUndcr in e iner fü r eine Zwischenrunde nicht 

gerade rühml ichen A r t an die W a n d gespielt. Fü r 
Ber l in erziel ten Thel l lg (6), Buchmann (4),. Z i r ­
bel (5), Gohlke und Becker ( je 2) die Tore , Wescr-
mündc kam jewei ls durch Richter bei 6:0, l l : l 
und 14:2 zu den Gegentoren. 

Um die Deutsche Fußballmeisterschaft 
LSV. Hamburg — HSV. Groß-Born -3:2 

Ein groBcs Kampfspiel mit zwei völlig verschiedenen 
Halbzeiten erlebten die rund 25 000 Zuschauer in der Hin-
denburgkampfbahn zu Hannover, die am Sonntag zu dem 
VorschluBrundenspicl zwischen LSV. Hamburg und HSV. 
Groß-Born gekommen waren. Hatte Hamburg nach einem 
schwachen Start bis zur 31. Minute bereits eine sichere 
3:0-Führung errungen, so glückte es den GroB-Borncrn, auf 
Grund einer vorbildlichen Encrgielcistung in der zweiten 
Halbzeit, innerhalb von 17 Minuten sich auf 3:2 heran­
zuarbeiten und den bereits sicher geglaubten Sieg der 
Hamburger stark zu gefährden. Lediglich der ganz hervor­
ragenden Tagcsfonn von JUrlssen dankten es die „Flak-
Kanonlcre" schließlich, wenn sie sich durch einen 3:2-
Erfolg den Platz Im Endspiel um die „Victoria" sicherten. 
Wie gefährlich die Groß-Borncr nach dem Wechsel wurden, 
erhellt die Tatsache, daß bei der Pause das Eckenverhältnis 
2:2, am Schluß des Kampfes aber 9:3 für Groß-Born lautete. 
Alles in allem war. es ein VorschluBrundcntrcffcn mit allen 
kämpferischen Vorzeichen zweier gelührlicher Mannschaitcn 
und ein Spiel, dessen man sich in Hannover noch lange er­
innern wird. 

Ehrenvolle Niederlage des „Clubs" 
Nach einet sehr guten Gesamtleistung und einem gro­

ßen Kampf des 1. FC Nürnberg erreichte der Deutsche 
Meister Dresdner SC als erster am Sonntag vor 35 000 
Zuschauern in der mitteldeutschen Kampfbahn zu Erlurt 
durch einen verdienten 3:l-Erfolg Uber die junge Franken-
Elf das neue Endspiel um die „Victoria". Ausschlaggebend 
für diesen erwarteten sächsischen Erlolg wurde, daB die 
Sachsen auf Kreß, Dzur und Machalc zurückgreifen konn­
ten, also zu diesem schweren Gang ihrc denkbar beste 
Mannschalt zur Stelle hatten und mit ihr die größere Ge­
schlossenheit, die besseren technischen Leistungen und in 
taktischer Beziehung mehr Reite verrieten, Beiger in der 
Hintcrmannschall, Pohl und Schubert als überaus wert­
volle, olfensive Außcnläulcr und der rechte, Flügel Voigt­
mann-Schön erreichten den stärksten Eindruck In einer 
Mannschalt, die geschlossen gut-spielte und vielleicht ledig­
lich durch St Ii.'. 11 v i aul dem linken Flügel etwas schwächer 
besetzt war. Der 1. FC Nürnberg bestach auch In Erfurt 
wieder durch eine hetvorragendc Kondition, Schnelligkeit, 
Härle und Wucht und eine starke Kamplmoral. Die Mann­
schalt schlug sich sehr gut, unterlag aber einem noch 
stärkeren Gegner. 

DSC. Posen — Post-SG. Litzmannstadt 10:4 
I m ersten Durchgang u m die Gaumeis le ischaf t 

Im Frauen-Handba l l blieb der DSC. mi t 10:4 k l a ­
r e r und eindeutiger Sieger. E ine sichere T o r h ü t e -
r i n . konsequente Deckungsarbei t , schnelle, sichere 
Bal labgaben und gutes Zusammenspiel Im S t u r m 
der DSC. -Frauen waren fü r diesen verdienten Sieg 
ausschlaggebend. Unsere Postsport ler lnncn hat ten 
das Pech, mtt einer Ersatzhüter ln antreten zu müs­
sen, die sich alle M ü h e gab aber doch der A u f ­
gabe nicht gewachsen war . Mnn m u ß t e , e igent l ich 
annehmen, daß unsere Ver t re te r innen a m vorigen 
Sonntag gelernt hat ten, es wurden Jedoch die 
alten Fehler gemacht. Ungenaues Absplcl und 
schlechte Ba l l führung der gesamten Mannschaf t , 
m i t wenigen Ausnahmen. Der S t u r m zeigte zei t ­
weise ganz gute Ansätze, l ief sich aber vor dem 
gegnerischen St ra f raum fest und machte der Po­
sener H intermannschaf t . die Arbe l t le icht . Z u m 
Spie lver lau f selbst ist zu sagen, daß der A n f a n g 
recht v ie lversprechend w a r . Gle ich i n den ersten 
M i n u t e n konnte die Post durch einen gutgeziolten 
S t r a f w u r f der Halbrechten mi t 1:0 In F ü h l u n g 
gehen. D e r Ausgleich l ieß Jedoch nicht lange auf 
sich war ten und einige Ze l t später war der D S C . 
w i e d e r u m durch einen S t r a f w u r f mtt 2:1 In F ü h ­
rung gegangen. D ie Posener Frauen w u r d e n I m ­
m e r über legener und gingen durch zwei schöne 
T o r e m i t 4:1 auf und davon. D ie Post-SG. l ieß 
sich aber n icht entmut igen und konnte durch 

energischen Einsatz, der durch zwei Tore belohnt 
wurde , das Spiel bis zu Halbze i t e in igermaßen 
offen hal ten. D u r c h einen schönen Schuß der H a l b ­
l inken des DSC. wurde der Stand auf 5:3 gestellt. 
I n der zweiten Hä l f te des Kampfe« w a r es Jedoch 
mit dem Widerstand der Ll tzmannstädtcr lnncn 
vorbei . Posen erz ie l te e in Tor nach d e m andern 
und erst beim Stande von 10:3 konnte die Post 
ein Gegentor erzielen. Be im Ergebnis von 10:4 
blieb es bis zum Schlußpfiff . k z . 

Union 97 gegen Reichsbahn-SG. 2:2 (1:2) 
Ein sehr schönes und interessantes Spiel gab es im 

zweiten Kampf des Tages. Die Union trat mit einer fast 
vollkommen neubesetzten Mannschaft an. die Im ersten 
Spiel allerdings noch nicht das erforderliche Zusamnicn-
splel zeigte aber für die Zukunft viel verspricht. Die 
Reichsbahn zeigte wie immer in der letzten Zeit einen 
vorbildlichen Kampfgeist und konnte dadurch die Punkte-
leilung erreichen. Vom Annlift weg wurde ein flottes 
Tempo vorgelegt und die Reichsbahn hatte anfangs unbe­
dingt mehr vom Spiel. Diese Überlegenheit kam durch 
zwei Führungstore klar zum-Ausdruck. An dem letzten 
Tor v.-.!i der Torwart der Union nicht ganz schuldlos. Der 
Sturm der 97er konnte sich nicht finden und manche 
Chance wurde ausgelassen oder der Hüter der Reichs­
bahn machte diese zunichte. Doch kurz vor Ende der 
ersten Halbzeit gelang der Union das wichtige Anschlußtor. 
In der zweiten Hälfte des Kampfes wurde die Union Im­
mer gefährlicher und hatte den Wind als Bundesgenossen. 
Doch sämtliche Angrllfe scheiterten an der aufopfernd 
kämpfenden Hintermannschaft der Reidisbahner. In der 
G5. Minute war der Ausgleich doch nicht mehr zu verhin­
dern, der Halblinke der Union kam schön durch und sandte 
zum 2:2 ein. In den letzten Minuten des Kamples kam 
es erregenden Szenen vor dem Tor der Rclcbsbahn-SG. 
Die Union 97 drehte mächtig auf. ledoch kam die Mann­
schalt zu keinem zählbaren Treffer. Manchmal- standen 
die StUrmcr vor dem leeren Tor. aber ». fehlte der lerne 
Einsatz. So blich es bei dem 2:2 bis zum Schluß. Das 
Ergebnis wird den Leistungen beider Mannschaften gerecht. 

SLA. Schieratz — Stadtauswahl Kalisch 7:1 
Auch gegen diesen Gegner kam die St.A. Schieratz zu 

einem überlegenen Sieg. Schon zur Halbzeit beim Stande 
vun 4:0 sland der Sieg außer Frage. Die Kalischcr zeigten 
sich als ein laplcrcr Verlierer; wurden durch einen Eliren-
treffer in der zweiten Halbzeit belohnt. Die Schicratzer 
setzten ihr Können durch drei weitete Tore unla Beweis. 
Bei dem Ergebnis von 7:1 blieb es bis zum SchtuB. kz. 

Kalisch unterlag Im Tennis gegen Litzmannstadt 
Im Kalischer falin-Stadlon standen sich gestern Im 

G.iumnnnschafiskampf im Tennis die TG. 1913 Litzmann­
stadt B und Sportgemeinschaft Kalisch gegenüber. Kalisch 
hatte nicht die beste Besetzung zur Stelle, schlug sich 
aber Uber Erwarten gut. Besonders heiß umstritten waren 
das Frauen-Doppel und das gemischte Doppel, wo Kalisch 
jeweils im ersten Satz bereits mit 6:5 Spielen führte, die 
drei letzten Spiele jedoch an die gegnerischen Partner ab­
treten mußte. Den einzigen Punkt lür Kallsch stellte 
Pladdc sicher, der gegen Lctowskv (Litzmunnsladt) 6:2:6:4 
gewann. Erfreulich rege war auch der Publikumscrlolg. 
Im Gesamtergebnis unterlag Kallsch mit 1:10 Punkten und 
schied damit aus. Ergebnisse: Männer-Einzel: Dr. Müller 
ll.it/mannstadlj — Kleine (Kalisch) 6:1:6:1; Letowskv 
(Lltzmannstadf) — Pladdc (Kallsch) 2:6:4:6: Steiger (Litz­
mannstadt) — I.osse (Kalisch) 6:3:6:4: Steinhorst (Lltz-
mannstadl) — Turmann (Kalisch) 6:1:6:2. Männer-Doppel: 
Dr. Müller-Steiger (Litzmannstadt) — Pladdc-Kleine (Ko-
lir.di) 6:1:8:3; Steinhorst - Lctowskv (Litzmannsladt) — 
l.ossc-Turmann (Kalisch) 6:2:6:1. ' Frauen-Einzel: Frau 
Bochmann (Litzmannstadt) — Kemnitz (Kalisch) 6:0:6:1; 
Frau gossler (Ll(zmannstadt) — Frau Hirschlcldcr (K.i-
lisch) 6:2:6:3. Frauen-Doppel: Bachmann-Oossler (Litz­
mannstadt) — Hirschlclder-Kcmnitz (Kaiischl 8:6:6:0. Ge­
mischtes Doppel: Frau Bachrgann - Dr. Müller (Litzmann­
stadt) — Kemnitz-Pladdc (Kalisch) 6:1:6:3: Frau Gosslcr-
Slclecr (Litzmannstadt) — Hirschlcldcr - Kleine (Kalisch) 
8:6:6:1. y. • 

In einem Ilandballlrcundschaftslrcffen siegte die SG. 
Kallsch über eine HJ.-Mannschalt Überlegen mit 17:3. 
Halbzeit 8:2. 

LSV. Hamburg Deutscher Hockeymeisler 
Der erste geglückte Griff nach der Krone, der der LSV. 

Hamburg tn diesem Jahr außerdem noch Im- Fußball und 
Handball zustrebt, ist der Gewinn der Deutschen Hockcy-

rschalt der Männer in Magdeburg mit l :0 Toren n*j 
aliger Verlängerung Uber den Titelverteidiger »',« 

meiste 
zweima 
Sachsenhäuscn. 

Die Fußball-Ergebnisse 
Vorschlußrunde zur Deutschen Meisterschaft: In Pj 

Dresdner SC — 1; FC. Nürnberg 3 :1 ; in Hannovet-
Hamburg — HSV. Groß-Born 3:2. Pommern ( £ " " * • 
Pokal): Preußen Küslift — RUgcnwaldc 3:1. Be"' 
Brandenburg (Sommcrrundc): Viktoria 89 — Tcnn 
russla 7:6 Hertha BSC — Union obcrschöneweioe » 
7:3. Hamburg (Tschammcr-Pokal): Hamburger SV. * 

Sparta Bremer?» St. Pauli 1; Hamburger SV. 
TITLN ( T ! 

Kllia Kiel 7 :1 : Fortuna Glückstadt 
• (FS.) l -3. Schleswig-Holstein (Tschammer-Pokal).-.)»-j0|| Hel j i 

Kiel — Kllia Kiel 7 :1 ; Fortuna GlucKstaot — ^""L,. 
(FS.) 4:7. Württemberg (Tschammcr-Pokal): SV. "ffiäfjj 
gen — VIR. Aalen 5:3; KSG. Stuttgart — VIR. l , c U „ , | t l 
7:0; Union Bäckingen — HSV. lleilbronn 1:3; SSV. * f i f | A f~2: f— < 
llngen — FV. MPTTIRIMN S:o- SOOP. Stuttgart — urf «O C . 
Bottnang 1: 
fort — FC 
Scbwcchat 
Rapid Oberiaa — Florldsdorler AC 2:3. i. 

Endspiele zur Deutschen Hockey-Meisterschaft: I« " 
bürg: Harvestchuder i m . — DUssctdorl 99 7 :1 . 

Zwischenrunde zur Deutschen Handball-Mslste"1* ,1 
SQ0P. Berlin — Marineschule WcscrmUndc 17:5: s f i „ , , u l J 
artllleric Schwclnfurt — LSV. Hamburg 8:9; LSV. P » " 1 

— LSV. Rcincckc Bricg 5:11. 

FV. Mettingen 5:0; SGOP. Stuttgart - „,;• 
, : 1 . Donau-Alpenland (Tschommer-Pokail-^j* j ^ . 
. Wien 2:1; Rotstern — Vicnna 0:5: u«! "Vi; 
— Austria 4:14; Donauteld — Wiener AI- W. 

«Ich 2,50 RM 
i^M. Zcitungsget 

Reinecke Brieg' in der Vorschlußrunde 
I m vergangenen Jahr In der Z w U c h e n n j f 

iedeut 
Aus dem Ft 

1941/42 wS" ' , nün " 1944" i n ' " der ' VoVs"c7tVuBru^rfcommando 
stehend, zählt dei fünffache schleslschc J \ f . c s L ( ' r Oberbel 
Rclneckc Brleg nun seit .1.ihren zur SpitzcnKWgfW | „ 
der deutschen Handbal lmannschaftcn. In " o ( > f \ t, ,i •, 
Jahre rückte ei wieder durch einen l t : ; . 'V •" - ; ,« * ' ,, , 
In Oschatz, übei den LSV. In den Vorhof der »jKJf1 Bolschal 
sterschaft. U b e r e inen starken Gegner wurde .Bt l tergabe a n 

dessen eigenem Platz ein Sieg mit u n e i ^ * i J B g r | i t a n i w r | l p 

großer Sicherheit erkämpft - das genügt. ' A . 
auch in der Vorschlußrunde zu e i n e r , g e f ä h r l l p " * »ge iur clU 
Mannschaft für jeden Zwischenrundcnslcßer JT Offene Stad 
machen, heiße er SGOP. B e i l i n oder anders. ['(Iii,, fjhermi 

l 1 - Die Stadt 
Zum dritten Male Harvestehude „ffden M ä c h t e 

Das lünfte Endspiel um die Deutsche iioai-v»i**J| J, .\|., ( i M . , 
schalt der Frauen brachte am Hamburger Voßberg vor \ * i \ a 

Zuschauern dem " 
tcrclnandcr die 
den Düsseldorfer s t . vv ein. uer mcisier. m u.. • 
kündigten Aufstellung antretend, war klar UbcriJJjL,. . . , „ 
Stocktcchnisch und spieltaktisch überragen die Ha»«*J i"'s> " s l w d l 

rinnen alle deutschen Mannschaitcn, wie die gleichMc'f.jsl . ' U m T i b e r -
Höhe ihrer Siege Im Verlauf dieser Meistetschalt bc*'^ "Hb,ihn T o m 
So gab es nur wenig spannende Momente im SpleL a l j n s , . p 

sich die Düsseldorlcrinnen aber stets offen zu halte» , "'•"> r o i 
mühten. j ' v « t i k ( t n s t a 

:i «cralion (Rai 
Irma Walther wieder Meisterin ' »te S u p l i c i o 

Bei den deutschen Meisterschaften Im Gciöteturnta j ftts P a o l o (a' 
Frauen traten am Sonntag in Rcicltenbjch im Vogtlands- \ Einzelbf-. 

Oberkc je eine ^ i l f b^ 

r Gymnastl* Ahtet 
67 besten deutschen Turnerinnen an. die 
Übung an Barren, Ringen und im Boden-' 
eine Kürübung an Barren, Pferd und in der oyrnnasti» d reh te t s ich , A 
Handgeräten abzuleisten hatten. Schon im Vorkamt» J*JJ S t a c [ t j ^ e j 
es überaus spannende und gleichwertige Kämpfe. •« < A T 

statt dei vorgesehenen zehn, lüntzehn Turnerinnen j j * i r t ippen z 
liodkampt zugelassen wurden. Schon vor Beginn d . c ' M d f ' e g i i n g e n 
Übungen lag die I IIelverleidlgern Irma. WalUier, w ' V o n s ind c 

;and, Id? 6 ' mit zwei Höchstnoten von 20 und einmal 19,5 
Pflicht in Führung vor der mit zwei Punkten Abstano d_ u n d O r d l 
genden Leipzigerin Charlotte Walther. Die Sicherhe» m b tad t no tv 
Titelverteidigerin hielt auch in der Kür an. die c i "y , l lW' l t ru i te I m 
. 'L I . I. I MLI II Verlauf nahm. Am Pferd wurde an 
. :U ... ILLLL 11 V N.Hl I I . . . . : I I „ I I , I N . . . . . . . . . . U>. - . . 1,«;̂ « - 7 „ 
(Nürnberg). Holsten (Bremen) und Held (München) f"m„ « e i n e £ e 
vergeben. Charlotte Walther erhielt 19 Punkte. '» J K I , V 

wo meist das Sprungseil benutzt wurde. ^ l t C ß | ; c j , j u r 

rgeben 
Gymnastik 
hielten abermals Walther (Nürnberg) und Holsten Vi r

c 

Punkte. Charlotte Walther mußte Ihren zweiten Plal* »"jl J< 'Do d e r S 
18.5 abgeben, den sie sich aber am Barren mit elJjUi» "-"t w i r d dii 

II u.unii I I I I I - ,,|iri1»' W 1 1 U I I 11 
tlet Ihrc inultr il»Jm jjujj , , 
1 119,5 von 120,18 :(,„,' 
Meisterin. ErteWflS p r i g s a n l a g e 

1. Irma Walther (Nürnberg) 119.5; 2. Charlotte_ * * ' i f l - Z e d e r d e 

zurückholte, während Irma Walthcr hlc 
note 20 erhieltI So. wurde sie ml 
liehen Punkten abermals Deutsche Meisterin. 

(Leipzig) und Irmgard Holsten (Bremen) |e 115.«'.. ti Voran 
L i l z m a n n s t ä d t c r i n Berta Rupp errang m" I t rnf l i- i . . . . -«. , 
107 einen achtbaren 14. Platz. ^jp'iiciuungei 

uneingesch 
Turek - Lichtspielhaus , r f * ; * e i t - D e ' 

Ich werde Dich aut Händen ir«»*; Jjy'rdnm angt 

11 Harvestchuder THC zum dritten Mal« £K d 1, . ° ' ° 
• Meisterwürde durch einen 7 1 Sie« H . « « n S a n t a 
er SC 99 ein. Det Meister. In der «n l j n j , . l m , | 

irfi «) bis 

Vorräte 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Nach kurzer glücklicher 
Ehe nahm mir das Schick­
sal meinen geliebten hotf-

— nungsvollen Mann, den 
glücklichen Vater seines kleinen 
Jungen, den Gefreiten 

Richard Zimmermann 
geboren 6. 3. 1918 In Helfta 
(Sachsen), gefallen am 10. 3. 1944. 
Er wurde in einem Einzelgrab zur 
Ruhe gebettet. Ein schlichtes Soi-
datengrab birgt mein ganzes Glück. 

In unermeßlichem Schmerz: He­
lene Zimmermann, geb. Lange, 
und Söhnchen Arno, Vater, Ge­
schwister Erwin, Rudolf, EMI, 
Charlotte und Walllgard, Schwie­
gereltern, Schwägerinnen und I i 
Schwager. 

Litzmannstadt. 
Schirrmeisterstraße 10. W. 4. 

<mi Am 16. März 1944 fiel an 
fcffl*3j| der Ostfront mein gclleh-
H | N tcr Mann, der glückliche 

4km Vater seiner vier Blond-
kbptchcn, unser lieber Sohn, mein 
guter Bruder, unser Schwiegersohn 
u. Schwager, Mag. Jur. u. Lindwirt 

Edgar von Flckardt 
Beb. am 3.' Februar 1912 in Riga 
4<-UntersturmlUhrer I. t . 4<-K«v.-
Rgt., Inhaber d. EK. 1 u. 2, d. 
Sturmabieichens u. d. Otlmedallle. 

In tiefer Trauer: Ingeborg v. 
Plckardt, geb. v. Magnus, u. dl« 
Kinder. Dr. Edgar v. Plckardt u. 
Frau, Dlpl.-Chem. Carl-GUnthor 
v. Plckardt, Dlpl.-Ing. Paul v. 
Magnus und Familie. 

Wodzieradv-Dolny. Post Blumbach, 
Kreis Lask. 

Hart und schwer traf uns 
> die Nachricht, daB unser 
i zweiter und letzter Sohn, 

unsere letzte Holfnung, 
der Obergefreite 

Otto Bauer 
geb. zu Klosterdorl bei Straußbcrg 
am 13. 0. 1918. am 17. Februar 
1944 in Italien sein junges Leben 
gab. 

In tiefer Trauer: Die Mutter, 
Vater (z. Z. bei der Wehrm.), 
Verwandte und Bekannte. 

Litzmannstadt-SUd, Langeoogstr. 68. 

<Jg7 Nach Gottes heiligem Wil-
B^tjijr! Icn liel bei den Abwchr-
yag^J kämplcn an der Ostlront 

4PA mein Uber alles geliebter 
Mann, der gute Papi seiner zwei 
Lieblinge, der Obergrtnadier 

Robert Wink ler 
geh, am 15. Mal 1915 In Fricdenstal 
(Bcssarablen), gefallen am 11. 
März 1944 im Osten. 

In liclcm Herzeleid: Alma Wink­
ler, geb. Hartmann, Oattln. Hel­
ga und Elfrlede, Kinder, Erna 
Schlips. Stiefschwester, Jakob 
Winkler, Bruder, Schwiegerel­
tern und alle Verwandten und 
Bekannten, 

Krzesln. den 16. Mal 1944. 

Hast und schwer traf uns 
die schmerzliche Nachricht, 
daß unser Innigstgcliebter 
Sohn und Bruder, der Oifr. 

Heinrich Marios 
Inh. das Eisernen Kreuzes 2. Kl. 
Umsiedler aus Heinrichsdorf, Gali-
zien, im blühenden Alter von 20 
lahrcn am 1. 4 . 1944 im Osten 
infolge schwerer Verwundung den 
Heldentod starb. 

In liefer Trauer: Sein« Ellern 
Jakob und Sophie Harles, geb. 
Welssbrodl, Schwester Lydia, 
Onkel, Tanten, Oma und alle, 
dl« Ihn Heb halten. 

Miroschewice. Kr, LenlschUtz. 

Ilollcnd aut ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die traurige Nachricht, daB 
mein lieber Sohn, unser 

guter Bruder, der deficite 
August Marclnkowskt 

Inhaber des EK. 2. Kl. und des 
Verwundeten-Abzeichens in Schwarz 
geb. am 20. 3. 192t In Rudlnka 
tWULLNIIK-NI. zwei Tage nach seinem 
Geburtstag In Serbien gclallen Ist. 
Er wurde mit einem Hcldcnlricd-
hol zur letzten Ruhe gebettet. 

In tiefem Schmerz: Die Mutter, 
sechs Schwestern, drei Brüder, 
einer z. Z. im Osten, zwei Schwä­
ger, ein« Schwägerin, Nichten, 
Tanten und alle, dle> Ihn Heb 
hatten. 

Iieirecken hei Litzmannstadt. 

Gatte. 

Hoffend aul ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die schmerzliche Nachricht, 
daß mein heißgeliebter 
Sohn, Bruder, Schwager, 

Schwiegersohn u. Onkel, der Oelr. 
Heiithold .lungto 

Inh. des Eisernen Kreuzes 2. Kl. 
geb. am 30. 9. 1913 in Litzmann­
stadt. am 25. 4. 1944 im Osten 
den Heldentod starb. 

In tiefer Trauer und unsagbarem 
Schmerz: Deine Dich nie verges­
sende Gattin, Sohn, zwei Bru­
der (einer bei der Wehrmacht), 
Schwester, drei Schwägerinnen, 
drei Schwäger, Onkel und Tan­
ten u. alle, die Dich lieb hatten. 

Litzmannstadt • Friedrichshagen. 
Dachspladslraße 67. 

W Hart und schmerzlich trat 
ffeseU' u n s l l u n o c n " n m t r unlJß-
H P bare Nachricht, daß mein 

zefc. cinziggelicbtcr Mann, unser 
herzensguter treusorgender Voll, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa­
ger. Onkel u. Neffe, der Obirrelter 

Josef Muskaliuk 
geb. am 4. 4. 1907 in Czcrnowllz 
(Buchcnlund), am 24. 3, 1944 im 
Osten lür unseren Führer und 
Großdculschlands Zukunll gefallen 
ist. 

In ticler Trauer: Theresa Mus­
kaliuk, geb. Nestmann, als Gat­
tin, Ernestine, Marie Adelhelt 
und Ingrid als Kinder und ( I i i 
Angehörigen. 

Praschkau. Kr. Welun. den 8. 5. 44. 

Für Führer, Volk und Va­
terland starb am 27. 1. 
1944 im Lazarett mein 
lieber zweiter Sohn, unser 

guter Bruder. Onkel und Schwager, 
der Merlne-Getrelte 

Hermann Hartniann 
geb. am 10. Mai 1821 in Pawlow, 
Kreis Lask. 

In stiller Trauer: Witwe Natalie 
Hartmann als Mutter, zwei Brü-
der (z. z. im Felde) und alle 
Anverwandten. 

Robcrt-Koch-Heilanstalt 
bei Litzmannstadt. Post Tuschin. 

mag Tief erschütternd traf uns 
hJKdl die traurige Nachricht, daß 
PNMmcin Innigstgcliebter Mann, 

tat» treusorgender Vater, Bru­
der, Schwager. Onkel und Nelfc, 
d'.r Oelrelle 

Paul Drewitz 
Im Alter von 3GtIahren im Südab-
schnitt der Ostfront am 10. 3. 
1944 sein junges Leben gelassen 
hat. 

In tiefet Trauer: Seine ihn nie 
vergessende Oattln Helene Dre­
witz, geb. Blumtritt, Artur und 
Ursula als Kinder nebst allen 
Verwandten und Bekannten. 

Litzmannstadt. Marktstr. 47. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Wir reparieren: 

Fenske. , Alice Magdalene, Mollkestr. 
118, Steppdecken; Kolth, 0 . |., und 
Rauch Wildemann. Adoll-Hltler-Str. 20, 
Steppdecken: Mortenscn. R.. üstland-
slraßc 85. Mützen und Hüte: Schmidt, 
Stefan Karl. Hcerstr. 10. Schuhe; Sic-
hencicher. Gencral-Litzmann-Straßc 8, 
DamcnhUtc; Weber, lohann, Adoif-Hlt-
ler-Str. 129. Schuhe: Zinser. Ernst, 
Hecrslr, 6. Mützen: Jesse, Cäsar und 
Olga. Adolf-Hitler-Str. 28. Krawatten. 

I\ r a n k e n schütz . ' 
Vielfältige Leistungen — angemessene 
Beiträge, das sind die Kennzeichen 
unserer Tarife. Versicherung von 
Krankengeld und Krankenhaustagcgeld 
und zusätzliche Versicherung für alle 
Angestellten. Verlangen Sic unver­
bindliches Angebot. Die Hanse, Kran­
kenschutz, Hamburg GSt.. Bremberg, 
Am Wollmcrkt 1. ' 

S t U d t . BUhnen, Theater MottktstraBe 
Montag 5. 6.. 19 „Mascnltclien". 
KdF. 8. Teilverkauf. — Dienstag, e. 
6., 19 „Mascottchen". Freier Vetkaul.— 
Mittwoch, 7. 6., 18 „Peer Cynt". Freier 
Verkauf. — Donnerstag, 8. 6.. 19.30 
„Die verkaufte Braut". KdF, 12. Aus­
verkauft. 

Knmmersplele. nen.-Mfr.minn-Str.2i. 
Montan, 5. 6.. 19.30 .Es fing so harm­
los an*. A-Mi«te Teilverkauf. — 
Dienttaü, 6. 6., 19.30 „Rs fing so 
harmlos an". B-Miele. Teilverkauf- — 
Mittwoch, 7. 6. Geschlossen. — Don­
nerstag. 8.6. , 19 30 „Clavigo". F-Miele. 
Teilverkauf. 

Hebamme 
A. Heine umgezogen: 
Stadtgraben 31/4. 

Kalisch, Am 

Entseuchtes Trinkwasser 
durch Micropur. Ihre Apotheke führt 
dieses Präparat. 

<f l» Kurz vor seinem so helß-
y y ersehnten Urlaub fiel nach 
. ft1: Gottes unerforschlichcm 

«fe» willen im Osten im Alter 
von 26 Jahren für Führer und Va­
terland mein treusorgender Mann, 
der herzensgute Vati seiner klei­
nen Inge, mein lieber Sohn, Schwie­
gersohn. Bruder. Schwager und On­
kel, der Obergefreltt 

Michael Schröder 
In stiller Trauer: Frau Hildegard 
Schräder, geb. Düring, und Kind 
Inge sowie alle Verwandten. 

Litzmannstadt.' Oststraße 74, 
Oau Blckelhelm/Rhl., Bingen a./Rh., 

im Mai 1944. 

Tief erschütternd traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser Heber Sohn und Bru­
der, der Pattzet-GrenBdl«r 

Mart in Hurich 
geb. am 4. 12. 1925 In Czernowitz, 
am 12. 4. 1944 im Westen sein 
junges Leben gegeben hat. 

In tiefer Trauer: Anton und An­
na Hurich, geb. Czlczelciuk, als 
Eltern, Emma und Albort als 
OeichwlJler u. alle Angehörigen. 

Klein-Laglcwntkl, Kr. Litzmannstadt. 

Für Führer. Volk und Va­
terland starb am 26. 3. 
1944 den Heldentod an 
der Narwa-Front unser ge­

liebter ältester Sohn, der Oclroite 
Artur Kropp 

Inhaber des EK. 2. Klasse 
am Vorabend seines 20. Geburts­
tages. Er wurde von seinen Ka­
meraden auf einem Hcldcntriedhbl 
zur letzten Ruhe bestattet. 

In tiefem Schmerz: Öle Eltarn, 
der Bruder (z. Z. Wehrmacht) 
und alle Verwandten. 

Litzmannstadt - Karlshol. 
Bill[anlweg 9. den 20. 5. 1944. 

Mondamln-Schuuiuspelse 
wird von Kindern besonders gern ge­
gessen. Diese sehr beliebte Speise 
gelingt aber nur bei .Verwendung von 
entrahmter Frischmilch. '/& Liter ent­
rahmte Frischmilch wird mit einem 
beliebigen Gewürz (Vanlllinr.uckcr oder 
Zitronenschale) zum Kochen aufge­
setzt. Inzwischen werden 35 g Mon 
damin in wenig kaltem Wasser ver 
rührt, an die kochende Milch gegos 
sen und unter Rühcrn 2 Minuten ge 
kocht. Dann gibt man 35 g Zucker 
hinzu und läßt den Brei erkalten. Die 
kalte Masse wird mit einem Schnee 
besen zu Schaum geschlagen. 

Achtung! 
Das Schärfen von Rasierklingen fiher 
nimmt Fa. Gerhard Memmcl. Adolf-
Hltler-Slraße 52. , 

Die S a m m l u n g - von Altkisten 
ist kriegswichtig. Sammelstelle ge 
brauchtcr Kisten und verwandter Holz 
packmittcl Hans Lipps. Litzmannstadt, 
Spinnlinie 198/200. Fcrnrul 233-15. 

Sind Ihre Pappdächer schadhaft? 
Haben Sie bedacht, wieviel wertvolles 
Gut dadurch verloren geht? Haben 
Sie die Möglichkeit, Ihtc Dächer mit 
Pappe neu. zu belegen, mit Teer zu 
streichen oder mit Klebemasse auszu. 
bessern? Falls nicht, dann hilft allein 
nur PENTA-HARZ (Erdölpeclt), Penta-
Harz, das vorzügl. Isolier- u. Anstrich 
mittel von gr. Klcbckralt. Bezugs 
quellen lür kl. Mengen werden gern 
nachgewiesen. Gefl. schriltl. Antra­
gen und Aufträge bitte zu richten an 
Josef Masebner. Handclsvertr.. 1 it.-
mannstadt. Spinnlinie 139; 

WmV Unerwartet und hart traf 
fceJHJ uns die Nachricht, daß mein 

lieber Sohn, unser guter 
& Vater. Bruder. Schwager 

und Nette, der GCLREIIE 

Pg. Siegfried Lebrecht 
geb. am 19. 4. 1908 in Litzmann­
stadt. am 6. 5. 1944 im Osten 
lür Führer u. Vaterland gclallen ist. 

In tiefer Trauer: Die Mutter, 
zwei Kinder, dl« Schwester, der 
Schwager und dir Onkel. 

Litzmannstadt, Oartenstraße 24. 

\ eh mm. ' . Kreis Kalisch! 
Ihr zuständiger Rohnroduktcnhändler 
für Alt- und Abla'lstotfc aller' Art ist 
K. Grünberg u. Co., Kalisch. Rathaus 
platz 2. Ruf 1494. Hauptlagcr: Wie 
ner Straße 15. ^ 

TexUlablttlle 
neu. keine Lumpen, kauft direkt von 
Antullstcllcn (Spinnereien. Wirkereien 
Strickereien. Trikotagen- oder Beklci 
dungsfabriken). von Sortlercreien als 
Wcitcrverarbciter .legen Kasse C Al­
bert Schneider. Berlin C 2.. Kloster 
Straße 5—6. 

H i i i i d l n n U-

T H E A T E R 
, H . I 

•• ; ?erdc 
Wirkhelm — Kammersple1'?^ Jnuthnie e i i 

19 „Heise In die Vorgang«») '^ t E j „ i n 
11, 16.30 „Seine Tochter Isl d"r 5 A ' . . " 
Jugendvot.tellung. "sucht Wl 

• t , tl .A-Uf diesen 
•) Jugendliche iOj!«l«»»en. *•) f*,,|,jj|t des a n g l 

nicht erfo 

F I L 1 V I T H E A T B R 
Ula-Caslno - Adolr-Hltler-StraO« «1. 

14.30.17, 19.30. Eritaulführuni! „Schram­
mein" ** Heut* 12.30 Jugindvorstellung 
«DI« Heinzelmännchen" u. a. 

Capltol — Zlethenstraße 41. 
14.45. 17.15, 19.45. Erstaufführung „Sie 
waren iechs"*** 

Europa — SchlagelerstraBe 94 
14.30, 17, 19.30. „Das Lied der Nach­
tigall".* 

Ufa-l!lnlto — Melutcrhausstraße 71. 
14,30, 17 und 19.30 „HerbitmanSver'1 

Heute 12 Jugendvorstellung „Der ewige 
Quell". 

l'itlast — Adolt-Hltler-Straße 108 
14.30, 17, 19.30 „aeflhrllcher Früh 
Hng".» 

. 'u l ier - D.i. Hill ui.- 123. 
17, 19.30 „Die unheimliche Wandlung 
des Alex Rosche^".• ,• Täglich 14.30 -So­
weit geht die Liebe nicht", Jugendfilm, 

Corso — SchlageterstraB* 55. 
14.30, 17 11. 19.30. „Amphltryon"."" 

(Dorla — l.udendorUsfrnBe »4'Tb 
15,15, 17.30, 19.45 „Tolle N a c h t " . , M 

Mal - Künlg-Helnrlch-Straße 40. 
15, 17.30, 19.30 „Ich vertraue Dir meine 
Frau an" 

M i n i o s a — Biiscbllnle 178. 
13. 17.15. 19.J0 „Vom Schicksal ver­
weht".""* , 

Muse — Bleilauer Straße 173. 
17, 19.30 „Der iwelte Schuß"."* 

Palladium - ßehmlsche Linie 16 
15.30, 17.30, 19.45 „Maske In Blau"-*'* 

Koma — Heerstraße *4. 
15.30, 17.30, 19.30 „Wir tanzen um die 
Welt".* 

Wochenschau -Theater (Turm) 
Mcisterhauiitr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20i 1- „12 Minuten" plaudert In 
Zahlen, 2. F.uropas KunslschUler In 
Wien, 3. ' 1.1 - M....; .1 /111. 4. Sonderdltnst 
5. Die neueste Wochenschau, 

ßrunnstadt — Lichtspielhaus 
19.45 „Liebespremlire".*** 

Frelliaus — Lichtspielhaus 
17 u. 19.30 „Dir weiße Traum".** 

Frelliaus — Glorla-Llchtspieie 
16.30, 19 „In 11 -ui..ui." ' 

Gbrnau — „Venus" 
17.30, 20 „Oellibter Schatz".*** 

Kullsch - Film-Kck 
15, 17.30, 20 „Mutterliebi"-* 

Kalisch — Vlctorla-Llchtsplelo 
15, 17.30, 20 ,,Liebesbriefe". 

Kallsch — Apollo 
15. 17.30,20 „Ks leuchtin die Sterne"."* 

Lask — Filmtheater 
„Frauen sind kein« Ettgil".*** 

Pabianitz—Capltol 
17 uod 19.30 „Ein Mann mit Grund 
•a tun t;'.** 

Pabianitz — Lima 
17 und 19.30 „Um 9 kommt Harald".* '* ntier strafe r f c k ? Ä . i S nichlntfen - Lichtspielhaus . 

XUGELATIIU, * • *> Bichl TUGIL»*" 

Kabarett 
Kabarett ..Tabarui".Schi«g««*1 

Varieji -^4, , : i lnder in 
Roms -" 

im Juni „Ein Programm voll l> ^U( e n 

Humor". 12 Attraktionen I Ei«!*, ft ! 
lieh 19 Uhr. Vorverkaul einen >V t» Das 
her täglich von 12—14 und *!?J-,/I B c r l j n 5 J 

Apollo-VaHete. Adoti-HHi^ä »anders u 
„Sterne am Variete". 12 türidp Prnk 
Attraktionen. Ellen Oktavio & ] - U \ , u t 1 , O K 

.cbön.te Tierdresiur der G«»*?^ 7> q e i i c h l e 
Karl Leopold, der Küoig d« r "j»3 ̂ h clie Eil 
Geicliwinlrr Aslony — die LuU'fai 'flepn hol 
U. . . m. WirkUgs: 19.30, • 0 0 „ P ^ C n 

sind 19.30 Uhr. KartinvorverkaU» m ->••, 
^tJKJtie, die De Hitler-Straß« 67. 

C 1 R C U S 

kam] 
--ae, di 
Wehtet Euer 

1 
' j l'i . 

Programm, täglich 15 Uhr f ' t k h. _ 
Uhr. mit vielen Neuheiten^ )J||*| Q^y 

^»rdllalien 
Aufruf er 

Circus Franz 
Blücherplatz, Rul 130-96. 
das neue Überwältigende 

Litzm»»"^* Allü 

Angelegenheit, 
eine nervcnkitzelnde Scbi»'nl|il>)| 
ein« ulkige 

durch die Luit; 2 Londey's 
Faßspringer; 3 Codreanos, K°"J .^ 
Luit, prolongiert; neue M a « c in 
suren; Althoffs fanz-Elelantcti'.^l'„. 
der große Jongleur; neu lür ^ » g u n g e , dei der 
Stadt — die Circuskomiker n?"-.» » H _ 

^ J r i O T r l a n d e s g 
''di'c Circuskomiker n i 1 1 ^ | hi, 

h »> 
Zigar 

Adolf-Hitler-Str. 27.,, 
Vorverkauf: 

die 
s t a n d g< 

'"ärisc-Me V 
Mliiertcn 

scn^lJTllSchen und 

'iltali 

in Siz 
Tierschau. 
Holmann. Adolt-Httier-str. ' 'J.1..1 u K -
polnische Bevölkerung gegen'u a o l e ^ a c h r i 
an den Clrcuskasscn ab 10 L , , A 
die polnische Bevölkerung. 3t[, 
Circus zu den Abendvorstcli».''^ K» 
sucht, gilt die jeweils Kc l 0„,n( 
trlttskartc tür die verlange1" 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

ebenso i 
beabsich 

' e 'chten pi 
Stei le de; 

TTT?. JK, , nicht di 
U N ^ J J t l o r djeset 

ZÜGCNIUCHLVORILN. VollversamrnI1}»«! H "hversch 
Miltwoch. dem 7. Juni, i n . " 1 . * ' ! (j^fienpii Z 
statte Meistcrliausslraßc 106. ' p « 7>U[\ 

V E R E I N I G ' 

K A U F G E S U c l i 

lür S< 

Kleiner Wectiselstrom-Diniralor, 
zu kaufen gesucht. Zuckert*" 
mieiz. Kreis LenlschUtz. r 

statte MeislerhaussfraBc 10p. ' p « ' " m 
Erscheinen der Mitglieder Is"„ fT*Wtier T . 
Gäste und Interessenten w c r O r ' ( f j h .Lunnr 
gesehen. Beginn der vcrsumt f ' i iQ l iWi rd , jec 
Uhr. Ausküntle Ruf 123-72 V e r l e i d i 

1 'S In der C 
'"fr darsti 

'0, um di 
'elagerur 
schwere 

chtet, di 
^.tün kör 
''r sager 
'"ngen r 
mauern 

0, Rat ion 
" ' uie von 

Euch ] 
Uiehrere: 
•chimpf 

Hochwertige Klelntllmkamera 
gesucht. 1486 LZ. __ 

Zwei iliktrische Wäscherollen 
gesucht. 1499 LZ. 

Rcilhosi. Gr. 
1500 LZ. 

42, zu kaulen 

Silbe lungt deutsche Dogge (|j",n

f. 
kaulen gesucht. Grun's ', ,fi:' 
Weidstubcn. Adolt • Hitler • 5"* 
Fernruf 235-50.' - j j f 

Zu kauten gesucht 5—6 neue ""j» 
gebrauchte aber noch gut j 
n.irucken. A 2W3 LZ. 

Möbtl kault privat, neu oder * , c i j | 
gut erhalten, Küche, schiof*"n

rret** J 
Wohnzimmer. Kurt Völkel. ygt 
LindenaHee 

Kinderbett 
dorffstraße 

11. —~<r 
1 kauten gesud» 
58. Wollstein.__--^jJ' 

Klildirschrank zu kauten g ü ^ - ^ » * 
Taschin- oder Armbanduhr 

gesucht Maurergasse 40. 

([(J^ckung 
V*'n dazu 
7 immer 
3 1 Den 
,LSl-'hon si 

1 * aeht nie 

http://ll.it/mannstadlj
http://nen.-Mfr.minn-Str.2i

